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Umgestaltung des Völkerbundes ?
Ter Antrag Vene ^ch und seine möglichen Folge » .

Dr . Genf , 16 . Sept . (Drahtbericht unseres oigenen Bericht -
lii-chterstatters -) Em Unteraulsschuß der Kommission für Zusatzan -
träg : Hai gestern einen Antmg Benesch mit einigen AenÄsrun >gcn
angenoinmen . Ueber den Inhalt Visses Antrages wurve bereits
berichtet . Aber der Plan des tschechische>n Außenministers greift so
tief in die Grundlagen d« VölSerbundbauies ein und dürfte noch im
weiteren Verlauf des Kongresses zu ein -sr län >geren Ansein ânder -
letzuing Veraina lassung geben , dag es ni elleicht angebracht ist, noch
« iiüge Bemerkungen

'
hrnzuzufLs « . Veuanntlich schlägt Beneich vor ,

«ah innerhalb des Völkerbundes einzelne Staatm , die durch besondere
enige politische oder wirtschaftbiche Intsvessen miteinander verbunden
sind , zu kleinen Sonderzruppen zusammentreten iind ihre bes-ondsr -en
Angelegenheiten unter sich regeln sollen . Die schwedische Delegation
Z. V . interessiert sich nicht für die Opinmfra,ge , und ivonn man von
den Aalandoinseln spricht , machen die Chinesen langweilige Ge¬
sichter. Die Wahrheit ist, das ; es eben gar nicht möglich ^ ist , die
Interessen eines derartigen Weltkongresses auf lange Aeit zust-nimen -
üuhalten , und vielleicht liegt hier die nächste Ursache dafür , das !,

die
Debatte bisher so langweilig verlief , nicht nur für die Zuhörer ,
sondern auch für die meisten Delegierten >Mst . von denen ein großer
Teil fast ständig Zeitu >n>g>en las , Korresponden ., erledigte oder sonst
wit Anstand sich über die Zeit hinwegsetzte . Es gab tatsächlich nur
«inen kleinen Teil der Vera .minlung , der für die Redner einige
Aufm ?r ? amke >it bekundete , und o -.lch nur , wenn die Debatte einen
Politischen Höhepunkt erreicht « oder wenn eine der großen Kanonen
« vf der Tribüne erschien . Wenn man diese Datsache festnagelt , so

dachen möchte , und darüber hinius bofft ma nvnf diese Wei ?e . die
Kros 'M GcÄhven , die dem Völkerbund von Seiten der Mon¬
roedoktrin drohen , abschwächen M können . Auch das mm, bis
»« einem gewissen Krade richtig sein . Aber selbst wenn er
für die einzelnen politischen Fragen Vorteile bringen sollte , ist der
Antrag , für die Gesamtheit des Völkerbundes gedacht , doch ein über¬
aus gefährliches Experiment . Die Bande , welche die Organisation
zusammenhalten , sind u . a . noch viel zu schwach , als daß schon Sonder¬
gruppen entstellen könnten , ohne daß zugleich auch die Gefahr ent¬
steht , daß das Ganze auseinanderfällt oder doch zu einer leeren Hülle
wird . Die Haltung der mittel - und südamerikanischen Staaten sollen
in dieser Beziehung die Versammlung unruhig machen . Wenn nicht
alles täuscht , warten diese Länder nur auf den Augcnb

' ick . um mit
den Vereinigten Staaten einen eigenen Völkerbund gründen zu
können . Wenn auch die europäischen Länder besondere Gruppen bil¬
den , was bleibt dann noch für die Genfer Organisation übrig ? Die
mternationalen Beziehungen der Völler werden sich , ganz wie früher ,
' n mehreren Bündnissysteme gliedern , von denen allein alles politische" eben ausgehen wird , und der Völkerbund wird dann die Rolle der
braven , aber machtlosen alten Tante zu spielen haben , die vergebens
versucht , ihre wilden Zöglinge zusammenzuhalten . Ein Staat nach
dem anderen würde seine eigenen Wegs gehen , und schließlich würde
sich auch Albanien selbständig machen und mit Montenegro einen
eigenen Völkerbund gründen . Das Ende wäre , daß es auf dieser
schönen Welt ein Dutzend Völkerbünde gäbe , d . h . also gar keinen .
Das sind die Gefahren , die hinter dem Antrag Beresch lauern . Man
sieht , dieser Antrag kann , wenn er nicht sehr sorgfältig abgefaßt wird ,
sur den Bund sehr gefährliche Folgen haben . Aber dennoch ist, wie
gesagt , sein Grund richtig . Es handelt sich darum , Mittel zu finden ,
um den beiden Uebeln , die darin bestehen , daß der Bund zu viel oder
Kar keinen politischen Inhalt hat , abzuhelfen . Es handelt sich da -
^um , den Eleichgewichtspunkt zu finden , der den gegenwärtigen
haltlosen Schwanlungen ein Ende bereiten würde . Die Aufgabe
^ are sehr leicht , wenn der Bund sich mit denjenigen Angelegenheiten
ernsthaft befassen wollte , die eigentlich seine Gründung veranlaßten ,
namentlich mit der obligatorischen Gerichtsbarkeit und mit der Ent¬
waffnung . Der Kampf mit diesen Dingen sollte Lebensinhalt des
Bundes werden .
Amerikanische Fordernngen z « r MandKtsverteilnng

( Eigener Drahtbericht .)

^ 6 . London , IS . Sept . Die Daily News sind in der Lage , den
Inhalt der amerikanischen Note über die Kolonialmandate näher
präzisieren zu können . Dem genannten Blatte zufolge lassen sich die
amerikanischen Ansprüche in folgende Punkte zusammenfassen . Die
Legierung der Vereinigten Staaten besteht zunächst von neuem auf
ihrem Rechte , gehört zu werden , ehe über irgendeine der ehemaligen
deutschen Kolonien eine Verfügung getroffen wird . Sie fordert des
weiteren , daß Amerika , obwohl es niemals mit der Türkei im
Kriege gelegen habe , dennoch in Bezug auf diesen Staat die glei¬
chen Rechts und Vorteile wie die übrigen Alliierten genieße , da
ohne Hilfe Amerikas im Kampf gegen Deutschland die Türkei nie¬
mals geschlagen worden wäre ! Die amerikanische Regierung bean¬
sprucht ferner , daß jeder wirtschaftliche Vorteil , der den Mitgliedern
vfs Völkerbundes durch Zuerkennung eines Staates in den Schoß
sollt , auch ihr in gleicher Weise zuerkannt werde . Sie schlägt vor ,
?aß die Kapitulationen in Syrien , Mesopotamien uud in Palästina
^ Kraft bleiben , bis in diesen Gebieten eine neue und wirksame
Regierung ins Leben getreten sei.
. WTB . Genf . 14 - Sept . In der UnterkoinMission v sMandatel
^er ß , Kominission (Politische Angelegenheiten ) gab Fisher -En,g -
iand einen lleberblick über die Mandatsfrage . Er erklärte sich da¬
gegen , daß die Kommission in Verhairdlungen eingreife , die gegen¬
wärtig zwischen den Mandatsmächtcn und den Vereinigten Staaten
geführt würden . Lord Robert Cecil wünschte , daß man in irgend
elner Form eine Auslegung des Artikels 22 veröffentliche . Dadurch
kvr̂ne die öffentliche Meinung beruhigt und überzengt werden , daß
5 >e Mächte das Mandat im Sinne des Paktes ausübten . In die
weitere Aussprache griffen Jshii -? apan . Hyman : - Belgien , Ampe -
riali -Jtziien und Regnald -Frankreich ein . Ter Unterausschuß kam
Hließuch überein , ein Schreiben an den Rat abzufassen , in dem der

allgemeine Stand der Mandatsfrage dargelegt und das Bedauern
^ >er die bisherige Verzögerung ausgesprochen werden soll . Das
schreiben soll außerdem feststellen , daß die Mächte bestrebt sind , ihr
-ucandat im Sinne des Paktes auszuüben . Nansen führte den
-ijorsiß.

Die Wilnaer Frage .
Glatte Ablehnung durch Polen .

Dr .A . Gens , 15. Sept . sDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬
erstatters .) Die polnische Delegation hat die von Hnmans in der
Wilnaer Frage gemachten Vermittlungsvorschläge die auf ein Bünd -
" is zwischen Zjolen und Litauen hinausliefen , wobei Wilna zu einem

selbständigenKanton werden sollte , rundweg abgelehnt . Dagegen will sie
die seinerzeit abgebrochenen direkten Verhandlungen mit Litauen
unter dem Vorsitze eines Völkerbundsratsmitgliedes wieder aufneh¬
men . Die litauische Delegation hat den Hymansschen Vorschlag mit
verischiedenen Abänderungen und Vorbehalten angenommen . Hymans
ließ nun die Angelegenheit dem Völkerbund überweisen .

Die Rettaufuahmen
WTB . Gens , 15 . Sept . Die Kommission des Völkerbundes für

die Prüfung der Aufnahmegesuche hat beschlossen, der Versammlung
die Aufnahme von Lettland und Litauen zu empfehlen .

Norwegens Delegierter spricht.
lDravtmeldnna nnlereS elaenen Berichterstatters .)

vr . Gens , 15 . Sept . Die Rede des Norwegers Lange , die den
größten Teil der heutigen Sitzung ausfüllte , war fast eine Satire
auf gewisse Arbeitsmethoden des Kongresses . Lange beschäftigte sich
ausschließlich mit der Entwaffnungsfrage und stellte an Hand der
Dokumente fest, was der Bund seit dem Vorjahre in dieser Sache
geleistet habe , nämlich gar nichts . Ja noch mehr , der norwegische
Redner ließ sogar deutlich durchblicken , daß es den alliierten Groß¬
mächten offenbar mit der Behandlung dieser Frage nicht recht ernst
sei . In diesem Zusammenhang polemisierte Herr Lange vorsichtig
auch gegen Balfour und Bourgeois . Er meinte , wenn Balfour die
Entwaffnung als einen Fortschritt hingestellt habe , so sei zu hoffen ,
daß die

' alliierten Mächte sich daran ein Beispiel nehmen würden .
Die Konferenz von Washington könne keinen Grund für den Völker¬
bund abgeben , um seinerseits die Entwaffnungsfrage ruhen zu lassen .
Einmal werde es sich in Washington vor allem um die Entwaffnung
zur See handeln , und dann lägen die Gefahren dieses Problems
vor allem eben in den europäischen Verhältnissen . Mit starker
Ironie betonte der Redner die Tatsache , daß das wichtigste Organ ,
über das der Bund bei seinen Arbeiten über die Entwaffnungsfrage /
verfüge , in einer Kommission bestehe , die sich nicht etwa aus Mit¬
gliedern des Bundes , sondern ausschließlich aus Offizieren zusammen¬
setze, deren Ernennung durch die Kriegsministerien ihrer Länder
erfolge . Das dürfte in der Tat nicht der geeignetste Weg sein , um
die Entwaffnung praktisch zu fördern . Wenn Herr Balfour weiterhin
sagt , fährt Lange fort , die Entwaffnung sei unmöglich , weil es noch
zu viel Unruhe in der Welt gäbe , so möchte er die Frage stellen ,
wozu die Entwaffnung noch nötig wäre , wenn die Unruhen in der
Welt aufgehört hätten . Balfour wolle die Lösung dieser Frage offen¬
bar um ein Jahrtausend aufschieben . Aber es sei wenig wahr¬
scheinlich, daß die Welt so lange warten könne . Wenn der Völkerbund
in dieser wichtigsten aller seiner Aufgaben oersage , wenn er nicht
etwas Ernstes tue . so werde die Krise , die der Bund gegenwärtig
durchzumachen habe , sich verschärfen und schließlich das Schicksal des
Bundes besiegeln . Selbst die bescheidensten Wünsche , die der vor¬
jährige Kongreß ausgesprochen habe , seien vorläufig nicht in Er¬
füllung gegangen , und auch die internationale Atmosphäre , von der
der letztjährige Kongreß erfüllt gewesen ist, scheint Herr Lange , übri¬
gens nicht mit Unrecht , in diesem Jahre zu vermissen . Herr Lange
spielte den Prediger in der Wüste . Er sagte eine Stunde lang nur
das , was niemand hören wollte , nämlich die Wahrheit , und am
Schlüsse erntete er für seine Rede , der niemand zugehört hatte , den
allgemeinen Beifall der Versammlung .

Die Unteilbarkeit Gberschlesiens.
In dem „HandwerkskammerMtt für den Regierungsbezirk

Oppeln " wird von fachmännischer Seite die Frage der Teilbarkeit
Oberschlesiens untersucht . Es werden alle Momente — volkswirt¬
schaftliche, geographische und familiäre — erörtert . Auf Grund
dieser eingehenden Studien kommt der Artikel zu nachstehenden
Schlußfolgerungen :

Eine Teilung wäre überhaupt nicht nur außerordentlich schwierig
(wie die Interalliierte Kommission und der Oberste Rat selbst er -
llärten ) , sie ist einfach unmöglich und unnatürlich . Man nehme ein¬
mal die Abstimmungskarte zur Hand mit richtiger wissenschaftlicher
Darstellung des Abstimmungsergebnisses , wo also die Abstimmungs¬
ergebnisse

'
im Verhältnis zur Größe der Abstimungsgemeinden ein¬

getragen sind (nicht jene törichten , nach der Kleinkinderschule aus¬
sehenden Machwerke , wo jede kleinste Abstimmungsgemeinde genau
so groß eingetragen ist, wie die größte Stadt ) . Wer wird da eine
Teilungslinie zu ziehen im Stande sein , ohne dem Abstimmungs¬
ergebnis Gewalt amutun und willkürlich den Volkswillen zu ver¬
letzen ? Niemand ! Auch der Vernich . Wirtschaftsbezirke oder Wirt¬
schaftseinheiten herauszuschälen , ist töricht und zeugt von völliger
Unkenntnis der völkischen und wirtschaftlichen Verhältnisse Ober -
schlesiens . Oberschlesien ist ein so verzweigtes , verasteltes , ineinander -

greifendes Netz der heimischen Industrie und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen . daß eine Zerreißung dieses Netzes unsinnig , verstandes -
widrig wäre . Und wje in der Industrie , so liegen die Verhältnisse
auch im Handwerk . Hier Betriebssitz , dort Absatz und Kundschaft ! im
Industriebezirk die Baubetriebe , in den Kreisen Rotibor und Leob -
schütz

'
die d" zu gehörigen Maurer - und Zimmergesellen und Bau¬

arbeiter . In Guttentag das Tisck>lenentrum , auf den Jahrmärkten
der Städte der Absatz . Solcher Beispiele lassen sich Dutzende an¬
führen . Die Loslösung eines Teiles au --, dem Ganzen muß nicht nur
dem Ganzen , sondern auch den losaelösien Teilen unersetilichen
Schaden bringen Auf ollen anderen Gebieten liegen die Behältnisse
natürlich ebenso . Oberschlesien gehört eben zusammen . Was durch
Jahrhunderts verwachsen ist , kann man ni ^ t willkürlich trennen . Das
^ciaen vor allem auch die völkischen Verhältnisse . Jede Linie würde
nicht nur die araße oberscblesischs Volk -Familie sondern a " ch die
einzelnen Emilie " ausein ^ " derreißen . 5ier würde die Mutter ,
drüben der S ^hn , hier der Bruder , dort die Schwester wohnen bier
die Kiuder l ^ben . jenseits der ^ in ! " d ! " Altern begraben sein . Ke?ne
aomeins ^ we Heimat würde diese Familien me ^r verbinden . Daher
i
' t es erklö ^ ich , dok ' sebr , s^br viele , di -> für Polen aest -mmt haben

nunmebr offen, erklären : Mir nicht damit «' - nnerst -inden . daß
unsere Gesinde , " ns- r Bezirk zu Volen kom" t . Wir haben für das
tkmne gestimmt , ein » T ^ ' nuna von " ns»>->n A —" Hörigen , eine Tren -
N" N" V"N ' " iserer gemeinsamen oberschlesischen Heimat wollen wir ouf
keinen Fall .

Keine ^ on ^ eren ' ?

WTB . Lond --n . 15 . Sept Reuter . Wie verbautet , erklärte De
Na » «-« in ein " m Briese nn L ^oui> George , er b' i bereit , in eine Be -
lu^ chun -» mit ihm einzutreten , aber nur als Vertreter eines souve -

WTB " "n'" " ! , 15 Sept . lRsut «>'' > In seiner Antwort an de
Vaiera e ^k^ ^ te L ^"" d l^ ^ orae . dak? er si b̂ da de ^ a ^era au ? der An¬
erkennung d<" ° irischen Soxier ^nitnt bskt ^ e geuötiat seb » . die Vor¬
bereitungen für die enalisch irische Konfer ' in für die nächste Woche
in Iunenieß ?u 'widerrufen und erst das Kabinett über die nötigen
Schritte zu befragen .

Die Mörder noch in Deutschland ?
! ! Berlin , IL . Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung ). Der „Ulmer Zeitung " zufolge , haben Erzbergsrs Mörder
Schulz und Tillesen in der Nacht auf Dienstag , den 1Z. in einem
Ulmer Hotel übernachtet . Die Nacht ans Mittwoch hat Tiyesen in
einem anderen Ulmer Hotel verbracht und sich mit seinem vollen ^
Namen in das Fremdenbuch eingetragen . Es bleibt abzuwarten ,
ob hier nicht wieder eine absichtliche Irreführung vorliegt , doch
haben sich schon Anhaltspunkte ergeben , daß die beiden Attentäter -
über Ulm geflüchtet sind.

Berlin , 16 . Sept . Ms Täter bei der Ermordung Erzbergers
kommt , wie die mehrh ^itssozialistische Korrespondenz meldet , der an¬
gebliche Leutnant Hütter , der sich in Potsdam gestellt hatte , nicht in
Frage . Die Abteilung I der Berliner Polizei war schon früher auf !
ihn aufmerksam geworden und hatc sein Lichtbild der Staatsanwalt¬
schaft nach Offenburg gesandt . Diese teilte darauf mit . daß Hütten
als Täter nicht in Frage komme . Aus derselben Quelle werden in
den nächsten Tagen die Bildnisse von Tillesen und Schulz plakatiert
werden , um die Verfolgung zu erleichtern .

„ Organisation
TU . München , 15. Sept . (Drahtbericht . ) Den vereinten B6 >ü

mühungen der Münchener Kriminalpolizei und der badischen Staats -
anwaltschaft ist es gelungen , Klarung in die Verschwörung zu
bringen , der Erzberger zum Opfer gefallen ist. Es handelt sich !
hierbei um einen der Geheimbünde , die in Bayern von landfremden
Leuten gegründet worden sind . Einer dieser Verschwörungsbiinde .der unter dem Namen „Organisation 0 " bekannt war , ist durch die
schon gestern gemeldete Verhaftung der sieben ehemaligen Offiziere
aufgedeckt worden .

Jnstizminister Roth entgegnet .
, (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Der bayerische Iustizminister Dr . Roth erklärte zu dem >
gestern im Untersuchungsausschuß erwähnten Schreiben Dr . Weiß - '
manns , er habe nichts zu bekennen . Er habe das früher schon erklärtund ettlare nochmals die jetzige Behauptung einer Verbinduna zwi¬
schen ihm und Ehrhardt als eine gemeine Lüge . Schon vor Monaten
yabe der mehrhsitssozialistische bayerische Abgeordnete Saenger , der
Staatssekretär und Vertreter des sozialistischen Ministerpräsidenten
Hossmann , der im Kultusministerium gewesen ist , dem Oberreichs¬
anwalt eine ähnliche Strafanzeige gegen Köhler erstattet . Dieser
lehne es ab , sich hier zu der Presse gegenüber zu äußern , habe jedoch
seinem vorgesetzten Minister Bericht über die gegen ihn erbobens An ^ ^
schuldigung erstattet . Daß steckbrieflich verfolgte Leute , w7e Kapitän
Ehrhardt . Oberst Bauer und Major Pabst in Tirol , Salzburg und
sogar in Ungarn sein sollen , sei möglich . Ihre Einreise sei aber viel
schwerer zu verhindern wie die der sowjetrussischen Volkskommissare
nach Deutschland . Das verschanzte Fort , in dem sich Ehrhardt auf¬
halten soll, liege sicher nicht in München , vielleicht aber auf dem
Monde .

Am Mittwoch Wahl des Ministerpräsidenten .
TU . München , 16. Sept . (Drahtbericht .) Der AeltestenausschuF

des Landtags hat die Einberufung des Landtags auf nächsten Mitt¬
woch beschlossen. Auf der Tagesordnung steht die Wahl des Minister ^
Präsidenten .

Die Herren von Konstantmop -. ?.
es . London , 15 . Sept . (Eigener Drahtbericht .) Der englische

Oberkommissär in Konstantinopel , General Harrington , begründet die ,
Ankunft der englischen Flotte vor Konstantinopel in folgendem Kom¬
munique : In Knftantinopel waren gewisse Organisationen gebildet
worden , um eine Revolution hervorzurufen , und gewisse höhere Offi¬
ziere der Alliierten zu ermorden . Die Liste der Personen , die in die¬
ses Komplott verwickelt sind , wurden den türkischen Behörden über¬
mittelt . Der Prozeß wird von einem alliierten Gerichtshof geführt
werden . Der Kommandant der alliierten Streitkräfte hofft , daß die
Bevölkerung die Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten wird , andern¬
falls werden von den alliierten Behörden die notwendigen Maßnah¬
men getroffen werden .

Aegyptens Wünsche.
WTB . London , 15. Sept . Der „Times " zufolge erklärte Lagbul

Pascha in einer Unterredung mit einem Berichterstatter der Times
in Kairo , wenn die augenblicklichen Verhandlungen zwischen Aegyp¬
ten und England fehlschlagen sollten , dann werde Aegypten ebenso
für seine Unabhängigkeit kämpfen wie Irland . Wenwdie britische
Regierung wirklich zu einem Uebereinkommen mit der ägyptischen
Nation gelangen wollte , so müsse sie zu allererst das Kriegsgericht
aufheben und dem Lande gestatten , seine eigenen Vertreter zu er¬
nennen , um über den Vertrag zu verhandeln , durch den England und
Aegypten in Zukunft in einmütiger Interessengemeinschaft zusammen¬
leben werden . Als Alliierter Englands werde Aegypten bereit sein ,
den Suezkanal auf eigene Kosten zu schützen .

Das Wiesbadener Abkommen.
ee Paris , 15 . Sept . (Eigener Drahtbericht .) Die Finanzkmn »

Mission der französischen Kammer hielt heute nachmittag eine Sitz¬
ung ab , in der der Minister für die befreiten Gebiete , Loucheur ,
einen Bericht über seine Verhandlungen in Wiesbaden mit Ra¬
thenau erstattete . Man weiß , daß es sich um private Abmachungen
handelte , die von der deutschen und von der französischen Regierung
ratifiziert werden sollen . Die Frage wird entweder im morgigen
Ministerrat oder in einem Ministerrat im Laufe der kommenden
W « he gepriüft werden . Loucheur hatte den Wunsch ausgesprochen ,
daß über seine Ausführungen in der heutigen Sitzung vollständiges
Stillschweigen bewahrt werde . Dieser Wunsch wurde berücksichtigt .
Man erfährt nunmehr , daß Loucheur sehr eingehende Mitteilungen
machte . Alle Dokumente , die sich auf diese Angelegenheit beziehen ,
wurden von Loucheur der Kommission vorgelegt . Sodann antwor¬
tete Loucheur auf eine Anzahl von Fragen . Als er die Sitzung ver¬
ließ . erklärte er . die Verhandlungen seien in durchaus freundschaft¬
lichem Geiste geführt worden . Man hat den Eindruck , daß die an «
wesenden Abgeordneten jehr befriedigt waren .



KM - » . Bavische Presse . Mittaablatt . Freitag, den IS . Sept . 1S21 . Nr . 431 .
Ueine Aufhebung der Sanktionen .

TU . Paris , 16. Sept . (Drahtbericht .) Aus Genf meldet ein
französisches Nachrichtenbüro : Die wirtschaftlichen Sanktionen sollten
gemäß einem Beschluß des Obersten Rates am 15 . September aufge¬
hoben werden . Deutschland sollte u . a . die Bildung einer inter¬
alliierten Kommission annehmen , Deutschland sollte bei der Ein - and

' Ausfuhrbewilligung für das Rheinland mitwirken . Da Deutschland
diese Mitarbeit nicht geleistet hat . werden die wirtschaftlichen
Sanktionen solang « aufrecht erhalten bleiben , bis die vom Obersten
Rat festgesetzten Bedingungen ausgeführt sind.

Die Besatzungsfristen und Poi «eare .
vr . X. Genf . 15. Sept . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht -

/« statters, ) Die Auseinandersetzung zwischen PoincarS und Tardieu
5gestaltet sich immer interessanter und verdient in der deutschen"
Oeffentlichkeit alle Aufmerksamkeit . Die letzte Anwort PoincarSs
an Tardieu , über die bereits kurz berichtet worden war , ist mit

. ihrer boshaften Ironie allerdings zum großen Teil'der persönlichen Polemik zwischen den beiden Politikern gewidmet .
-Wenn man vom Verfailler Vertrag spricht, so ruft Tardieu sofort .'
„ Hier bin ich !" Mit diesem Satz beginnt dann Herr Poincarö , um' seinen Gegner in einer Weise abzukanzeln , die dieser kaum ruhig
hinnehmen dürfte . Sachlich sind Poincarö und Tardieu darin einig .>daß aus der angeblichen Nichterfüllung der deutschen Verpflichtungen

/Frankreich die Forderung herleiten könne , daß die Besetzungsfristen-noch nicht zu laufen begonnen haben . Dagegen dürfe dies nicht
-daraus gefolgert werden , daß der Earantievertrag mit England
und den Vereinigten Staaten nicht zustandekam . Die deutsche Regie -

î rung wurde , so meint PoincarS , mit Recht sich beschweren , daß Artikel
k'429 des Vertrages , auf den sich Tardieu beruft , in diesem Sinne
^angewandt werden würde . Hinsichtlich des ersten Punktes jedoch,d . h . also in Bezug auf die Nichterfüllung dör deutschen Verpflich -
itungen . unterstreicht Poincarö mit besonderem Nachdruck, daß nicht
mir Millerand , sondern auch Briand sich der Auffassung angeschlossen
haben , daß die Besetzungsfristen noch nicht zu laufen begonnen
haben . In der Auswärtigen Kommission des Senats habe Briand
eine Rede PoincarSs in diesem Sinne beantwortet und zugleich die
Ansicht ausgesprochen , daß auch England im Prinzip dieser Auf¬
fassung zustimme oder jedenfalls ihr bisher nicht widersprochen habe .
Poincars weist jedoch darauf hin , daß eine offizielle Aeußerung über
diesen Punkt weder von den Vereinigten Staaten noch von Eng¬

land vorliege . Andererseits babe die deutsche Regierung niemals
aufgehört , gegen diese französische Auffassung zu protestieren . Es
war also von größtem Interesse , wenn diese Frage durch Verhand¬
lungen zwischen den Alliierten endgültig aufgeklärt werden würde .

VerhanölWen öesNMskalMs milZMenu- InSusfrle.
TU . Berlin , 16. Sept . (Drahtbericht .) Halbamtlich wird mit¬

geteilt : Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers haben in den letzten
Tagen mehrere Aussprach .' » mit Präsidialmitgliedern des Reichs -
iverbandes der deutschen Industrie und mit Vertretern der Banken
stattgefunden . Gegenstand war die ernste finanzielle und wirtschaft¬
liche Lage des Reichs . Von allen Seiten wurde der gute Wille be¬
tont , praktisch und mit besonderen Opfern an dem Problem Mitzu¬
wirken , dem Reich die zur Erfüllung seiner Verpflichtungen notwen¬
digen Mittel zu beschaffen . Die Bera . ungen sind auf diesem günstigen
Boden des Verständnisses und des Entgegenkommens weit vorge¬
schritten . Um zu einem endgültigen Ergebnis zu kommen , bedarf es
jedoch noch der Fühlungnahme mit den Produktivständen und der

/ Landwirtschaft . Die Nachrichten , die über di -Sse Verhandlungen in
die Oeffentlichkeit gelangt sind, sind im wesentlichen Nermu ungen .
Die Besprechungen , die zu den wichtigsten politischen Diskussionen
gehören , die eine Regierung je zu führen hatte , und die deshalb
sorgfältigste Beachtung aller um den Wiederaufbau Deutschlands be¬
sorgten Kreise verdienen , werden mit den Vertretern der Bankwelt
wie auch mit solchen der Landwirtschaft in rascher Folge weiter ge¬
führt werden .

TU . Berlin , IL . Sept . (Drahtbericht .) Ueber den Standpunkt ,den der Röichsverband der deutschen Industrie zu den Verhandlun¬
gen mit den Regicrungsvertretern einnimmt , erhält der „Lokal - An¬
zeiger " folgende Darstellung : Der Reichsoerband der Deutschen In¬
dustrie ist der Meinung , daß . nachdem das Ultimatum angenommenworden sei, alle Kräfte angestrengt werden müssen , um zur Ausfüh¬
rung des Ultimatums beizutragen . Man rechnet damit , daß es der
Industrie möglich sein wird , etwa eine bis 1^ Milliarde Goldmark
aufzubringen und dadurch der Inflation auf dem Geldmarkt gleich¬
zeitig Einhalt zu tun . Man erhofft außerdem von diesem Akte de:
Industrie eine Entlastung der jetzt durch die fortgesetzten Devisen -
auftäufe im Reiche geschaffenen katastrophalen Lage der deutschenValuta , Bei den Beratungen wurden im übrigen von den Vertre¬
tern der Industrie zum Ausdruck gebracht , daß die Industrie eine
Verbreiterung der jetzigen Regierungskoalition für dringend not¬
wendig erachte , damit namentlich auch die Kreise der deutschen Wirt¬
schaft angesichts der bevorstehenden Leistungen für das Reich , inner¬
halb der Reichsregierung vertreten seien .

D - e TcttcruliasaNion für die Beamtenschaft .
Dem Wolff - Vureau wird mitgeteilt , daß der Vorstand des Deut¬

schen Beamtenbundes bei dem Reichspräsidenten wegen Wiederauf -
nahme der Teuerunasaktion für die Beamtenschaft am 13. d . Mts .

vorstellig geworden ist. Dem Reichspräsidenten wurde dabei die Not
der Beamten , besonders der unteren Gruppen , aufs eindringlichst « ge¬
schildert und Vorschläge über die Art der Fortführung der Teuerungs¬aktion , die unverzüglich in Angriff genommen werden müßte , gemacht .Der Reichspräsident antwortete in eingehenden Darlegungen über
die gemachten Ausführungen , bekannte sich grundsätzlich zu dem von
den Vertretern des Deutschen Beamtenbundes geäußerten Standpunkt
und versprach , die vorgetragenen Forderungen bei der Reichsregie¬
rung zu unterstützen .

Die Lohnbewegung der Angestellten .
WTB . Frankfurt am Main . 15 . Sept . Heute nachmittag fand«ine nach Tausenden zählende Kirndgebung der kaufmännischen An¬

gestellten im Hippodrom statt . Der Zuistrom war derart groß , daßeine Pa -rallelversaminlung abgehalten worden mußte . Es wurde
beschlossen, in den einzelnen Betrieben Abstimmungen vornehmen
zu lassen und falls sich 75 Prozent dafür erklären , solle am Diens¬
tag in den Generalstreik getreten werden . Nach Schluß dieser Ver¬
sammlung bewegte sich ein ^ Stunden langer Zug durch die Haupt¬
straßen der Stadt nach dem Eschenheimer Tor . Nachdem dort noch
einige Ansprachen gehalten worden waren , löste sich der Zug in aller
Ru he auf .

Mnßhast unö Technik
haben es möglich gemacht, tagtäglich
durch die Zeitung die Kenntnis von den
öffentlichen Vorgängen der ganzen Welt
jedem Einzelnen ins Haus zu tragen .
Das Geistes - und Wirtschaftsleben sieht
in der Presse das wichtigste Austunsts -
und Vermittlungsorgan . Ihre kulturelle
Aufgabe vermag indessen die Zeitung
nur dann ganz zu erfüllen , wenn sie
überall , in jedem Hause, in jeder Familie
gelesen wird .

5ür die Monate (Oktober, November
und Dezember nehmen schon jetzt die
Postämter und Briefträger Bestellungen
entgegen auf die tägl . 2 mal erscheinende

Haöische presse.
!» » » „ » ,» ,, »

Die Gefahren des dcntfben Änrsstnrzcs .
es London . 15 . Sept . ( Eigener Drahtibericht .) Die heutige

„Daily Mail " schreibt an auffälliger Stelle : Di « ausländischen Va¬
luten sanken gestern an der Londoner Börse neuerdings . Der Frank
ist wieder weniger wert und für ein « deutsche Mark , die vor dem
Krieg « 1 Schilling kostete , brauchte man gestern nur 1/20 sb zahlen .
Mit diesem Kurssturz steht die Arbeitslosigkeit in engem Zusam¬
menhang , die in Englan herrscht , denn die kontinentalen Absatz¬
gebiete sind dem englischen Handel ganz verschlossen . Namentlich
Deutschland ist nicht mehr im Stande , auf englischen Märkten zu
kaufen . Dagegen bereitet Deutschland dem englischen Handel in
ganz Europa die größte Konkurrenz , denn der Tiefstand der Mark
ermöglicht es ihm , zu weit billigeren Preisen zu verkaufen . Die
Arbeitslosigkeit ist eine Bürde sür den englischen Steuerzahler ,
weil oieser für die Arbeitslosenunterstützung aufkommen muß . Man
hat mehrere untaugliche Versuche gemacht , um die Arbeitslosen -
frage zu regeln . Man hat verschiedene Komitees eingesetzt und Not¬
standsarbeiten ins Auge gefaßt . Aber das alles wird solange keinen
Zweck haben , solange man nicht das Mittel gefunden hat , den in¬
ternationalen Kredit wiederherzustellen .

Die „Daily Mail " veröffentlicht eine Reihe von Sachverstän¬
digengutachten über die gegenwärtige Krise , von denen wir das von
Harald Bowdon . dem Präsidenten der Raleigh Eycle Eompany in
Nottingham wiedergeben , das ausführt : Wenn die Valuta wieder
auf ihren normalen Stand gelangt , könnten die Engländer die
deutsche Konkurrenz ertragen . Gegenwärtig aber ist es unmöglich ,
diese Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen . Die skandinavischen
Länder könnten überhaupt keine englischen Fabrikate mehr kaufen .
Die Deutschen aber haben überall in den neutralen Ländern ihre
Agenten und verkaufen dort ihre Waren . Diese kommen aus den
neutralen Ländern nach England , wo man sie als neutrale Fabri¬
kate bezeichnet . Man muß einen Zusammenbruch des englischen
Handels befürchten , durch den die Arbeitslosigkeit in England sehr
gefördert wird . Nur wenn es gelingt , die internationalen Kurse
wieder ins Gleichgewicht zu bringen , kann sich der englische Außen -
handel wieder heben .

'

Aus Baden .
Ans der sozialdemokratischen Partei .

Eine Vertrauensmännerversammlung des Sozialdemokratischen
Vereins von Karlsruhe forderte in einer Entschließung von der Re¬
gierung und von den Reichs -, Staats ^ und Gemeindebehörden , daß
aus allen öffentlichen Gebäuden die Fürstenbilder entfernt werden .
Weiter forderte die Versammlung , daß monarchistische Inschriften und
Bezeichnungen , die heute noch in öffentlichen Gebäuden , an amtlichen
Tafeln usw . enthalten sind , ebenfalls entfernt werden und der fernere
Gebrauch von Stempeln oder Aufdrucken auf amtlichen Schriftstücken »die Behörden als „kaiserliche " oder „großherzogliche " Behörden be¬
zeichnen , unverzüglich verboten wird .

Badischcr Gärtnertag .
In Konstanz fand die diesjährige Wanderversammlung des

Verbandes badischer Gartenbaubetriebe unter zahlreicher Beteili¬
gung statt . Aus den Verhandlungen sei hervorgehoben , daß der Ver¬
band aufs neue gegen die beabsichtigte Einfuhr ausländischer Blu¬
men und Pflanzen protestierte und an die Reichsregierung das
Ersuchen richtete , an ihrem bisherigen ablehnenden Standpunkt in
der Frage der Einfuhr von Auslandsware festzubleiben . In der
Frage der Luxussteuer wurde die Regierung aufgefordert , die Steuer
erst bei Kränzen und Vlumengebinden im Wert von 100 an
erbeben zu lassen und nicht schon von 30 an . Hochzeits - und
Trauergebinde sollen von der Steuer aus sozialen und menschlichenGründen befreit bleiben . Ferner wandte sich die Versammlung gegendie geplante Gütertariferhöhung . Mit Rücksicht auf die schweren
Hagelwetter richtete der Verband die Aufforderung an seine Mit¬
glieder , der Hagelversicherung beizutreten .

Die Versammlung wurde anstelle des verstorbenen ersten Vor¬
sitzenden Heger in Heidelberg von Ball in Gaggenau geleitet , der
zugleich auch über die Vertretung der Gärtnerei in der Badischen
Landwirtschaftskammer berichtete . Ueber Lehrlingsausbildung und
Lehrlingsprüfung , sowie über die Berufsgenossenschaft sprach Fritz
Koch von Mannheim , während Löh mann von Ettlingen über
die Einkaufsgenossenschaft des Verbandes referierte , die sich geradein letzter Zeit steigenden Vertrauens erfreut . In interessanten Dar¬
legungen verbreitete sich Fritz Liefhold ( jung ) von Mannheimüber verschiedene wirtschaftliche Fragen des Gärtnerberufs , wobei
er besonders die künstliche Düngung befürwortete . Eine Selbsthagel¬
versicherung wurde vom Vorstand abgelehnt , da das Risiko zu groß
ist. Auf verschiedene Zuschriften über die Zugehörigkeit der Gärt¬
nerei stellte die Versammlung einstimmig den landwirtschaftlichen
Charakter der Gärtnerei fest und beschloß, diesen Standpunkt nach
wie vor mit aller Entschiedenheit zu vertreten . Schließlich erstattete
Schorf von Heidelberg Bericht über Verhandlungen mit den
Arbeitnehmern , denen auf die im Landestarif festgesetzten Löhneein Teuerungszuschlag von 15 bezw . 20 Prozent zugestanden wurde .
Die weiter zur Verhandlung kommenden Gegenstände betrafen
Organisation ? - und Standesfragen , bei deren Besprechung mitge¬
teilt wurde , daß der Verband nahezu sämtliche Gärtner Badens
umfaßt .

«-
Pforzheim , 15. Sept . Anläßlich seines 70 . Geburtstages

hat die Gemeinde Dürrmenz - Mühlacker Samtätsmt Dr .
Reichmann , der seit 44 Jahren dort tätig ist , das Ehvcnbüvger -
recht verliehen .

Mannheim , 15. Sept . Das 3 - jährige Kind einer hiesigem
Familie fiel in eine mit heißer Wäsche gefüllte Wanne und
starb am den erlittenen Brandwunde -n.

: ! : Heidelberg , 15 . Sept . Ter Stifter der ersten diesjährigen
Schloßbeleuchtung , ein Schwede , der früher in Heidelberg
studiert hat , ist kürzlich in Schweden tödlich verunglückt .

Breisach , 15. Sept . Am 1V . September sind 50 Jahre seit der
Einweihung der Eisenbahn von Freiburg nach Breisach verflossen .Die Bahneröfsnung wurde damals mit großen Feierlichkeiten be¬
gangen .

st . Waldkirch i . Elztal , 15. Sept . Am nächsten Sonntag wird hier«in Verkehrs - und Werbetag abgehalten , zu dem die Vor¬
bereitungen in vollem Gange sind . Projektiert ist neben sonstigen
Darbietungen ein großer Trachtenzug , der die farbenbunten Trachten
des Elzta ' es und seiner näcb '5en Umgebunq in sich vereinigen wird .— Sing «n. 15 . Sept . Die Polizei fahndete dieser Tage nach
einem Holzdieb und kam bei einer Haussuchung einem Kirchendiebe
auf die Spur . Es wurden , zum Teil in seiner Küche versteckt, sieben
Kelche , vier Spcisekelche , zwei Versehpateten , eine große Monstranzund noch andere kirchliche Gegenstände gefunden .

Meersbu .g , 15 . Sept . (Fremden verkehr .
'Die Stadt

erhält durch den großen Verkehr eine recht ansehnliche Summe aus
der Fremde nfteuer . Im August sind hier 37 670 Personen ausge¬
stiegen . ,

Mflaoin.
Mille»

<»el.
M Vesinfektion der Mund- und RacherchShl?

besonder» bei

GklM . US, ""-'-
Erhältlich in den Apolhek« » u. Vrogerltii .

Ärz«MK IkrsnkenMsniÜurg .
In der Bekämpfung der Krankheiten haben von Urzeiten an die

-heilkräftigen Mittel , die die Natur darbot , Vi« Hauptrolle gespielt .
Man beobachtete schon früh , daß zahlreiche Pflanzenarten , insbeson¬
dere Früchte , ganz besondere Wirkungen auf den menschlichen Körper
ausüben . Denken wir an die , einschläfernde Wirkung des Mohn¬
saftes . an die schleimlösende Kraft von Ebiischwurzeln , an die schweiß¬treibende Wirkung der Lindenblätter oder die Herzstärkung durch die
Blätter des Fingerhutes .

Aus diesen Beobachtungen und wissenschaftlichen Forschungen
entwickelte sich allmählich die heutige Kranthsitsbehandlung Die
Wirkung der von ihr angewandten Mittel , die wir Arzneien
nennen , ist eine chemische und der Wusschwung der Chemie im letzten
Jahrhundert hat mit dazu beigetragen , daß dies« chemische Krank -
heits - und Seuchenbekämpfung große Erfolge erzielt hat .

Nun verfügt aber die Natur noch über andere Kräfte , die sich
die Krankheitsbekämpsung zu Nutze machen kann . Sie wirken nicht ,
wie die chemischen Mittel , von innen her , sondern sind Reize , die
von außen den Körper beeinflussen und die wir . im Gegensatz zu
jden chemischen, physitallische nennen . Die Wirkung dieser Reize be¬
obachten wir z . B . an der wachstumföridernden Kraft des Sonnen¬
lichts ^ Sonnenwärme wirkt liirdernd auf gewiss« Schmerzen
>und ^ " i'̂ )ord>en . Unter dem Einfluß ihrer Strahlen heilen Wun¬
dein raicy : schmerzhafte entzündliche Erkrankungen gehen durch An¬
wendung von Wärme , durch Auflagen von warmem , feuchtem Lehm
oder Einpacken in nasse warme Tücher schnell zurück.

Unglücklicherweise sind diese beiden Arten der Krankheitsb «hand -
ilung , die chemische und die physikalische , in einen gewissen Gegensatz
geraten , der im Grunde durch nichts oervcht ^ rt ^ t i5t .> > Prozessor
Grober in der „Deutschen Revue " (Deutschs Verlogsansialt Stutt¬
gart ) nachweist , ist die Bezeichnung der physikalischen Heilweise als
„Naturheilmethode " durchaus irreführend und unzutreffend . Die
PflanMNstoffe , aus denen die Arzneien hergestellt werden , stammen
doch auch aus der Natur und ibre Wirkung ist ebenso natürlich , wie
die von Licht und Luft und Wärnre . Der Gegensatz ist dadurch ver¬
schärft , daß vielfach die Meinung verbreitet ist , als bedürfe die phy -
si alische Heilweise keiner wissenschaftlichen Vorbildung und Begrün¬
dung . Sie kann , verkehrt angewandt , genau so gefährlich wirken ,
v ' ' " ^ "henilich in zu starker Gabe gereichtes Heülgift .

Das Interesse des großen Publikums ist heute der physikalischen
oder arzneilichen KrankhÄtsbehandlung '

besonders stark zugewandt .
Da Praxis und wissenschaftliche Behandlung dieser Heil weise nicht
in gleichem Tempo vorangekommen sind , ist « in gewisses Mißver¬
hältnis . eine Spannung entstanden , die niemand zum Vorteil ge¬
reicht . Es fehlt aber durchaus nicht an eifrigen Bestrebungen , diese
Spannung zu mildern . Denn es ist keineswegs so . daß etwa die
wissenschaftliche oder „Schnl " -Mediz >in der physikalischen Hoilweise
ablehnend gegenüber stände - Im Gegenteil hat sie sich sehr eingehend
mit ihr beschäftigt . Seit Jahrzehnten ist den Medizinern an den
Hochschulen Gelegenheit gegeben , d !« Verfahren kennen zu lernen ,und die Zahl der Aerzte , die sie anwenden , ist ständig im Zunehmen .
Daß aber ein wissenschaftlich gebildeter , mit allen nötigen natur¬
wissenschaftlichen Kenntnissen und Fertigkeiten ausgerüsteter Arzt
die Heilweisen mit größerer Sicherheit und stärkerem Erfolg anzu¬
wenden vermag als ein nur in praktischen Handgriffen geübter Heil¬
kundiger , sollte jedem einleuchten

Die physikalische Heilweise hat heute schon begründeten Anwruch ^nls aleickvbe ' echti^ t nel >en der chemischen zu sieben , und wird den
Vorspruing , den die Arzneimittellehre noch besitzt, bald eingeholt
haben .

Bad . Landestheater . Am Samstag den 17. September werden
die unter dem Eesamttitel „Russischer Komödienabend "
zusammengefaßten Einakter „Die Spieler " von Gogol , „Die Kulissen
der Seele " von Evreinoff und „Der Heiratsantrag " von Tschechow
wiederholt , deren Aufführungen in der vergangenen Spielzeit eine
so ausgezeichnete Aufnahme fanden . Vielfach geäußerten Wünschen
und Anfragen entsprechend , hat sich die Bühnenleitung zur Wieder¬
aufnahme dieser Komödien in den Spielplan entschlossen , in denen
sich ein souveräner Humor mit der Wehmut einer vornehmlich mit¬
schwingenden Tragik zu köstlicher künstlerischer Einheit verbindet . —
Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

Uraufführung in Baden Baven . Auf der neuen Kurhausbühne
findet die Uraufführung des Operettenschwanks „Das Liebe

'
s -

verbot " von Hans H . Zerlett und Hermann Beutten , den Autoren
des erfolgreichen musikalischen Schwanks „Meine Frau , das Fräulein "
am Mittwoch den S1 . September statt .

— Von Strauß und Pfitzner . Richard Stra uß hat ein neues
Werk , das die Opuszahl 71 trägt , vollendet . Der Titel lautet : Drei
Hymnen von Friedrich Hölderlin für eine hohe Singstimme und großes
Orchester . Nr . 1 „Hymne an die Liebe " . Nr . 2 „Rückkehr in die Hei¬
mat "

. Nr . 3 „Die Liebe "
. Komponiert wurden die Gedichte wäh¬

rend der letzten Reise von Richard Strauß noch Südamerika in den
Monaten November und Dezember 1920 „An Bord der Limburgia ".
Die Lieder werden sowohl in der Originalausgabe für Gesang und
Orchester , wie im Klavierauszuge mit Gesang im Verlage der Firnis
Adolph Fiirstner in Berlin demnächst erscheinen . — Hans Pfitzner ,der nach seiner Vertreibung durch die Franzosen aus Straßburg ein
neues Heim am Ammersee in Oberbayern gefunden hat , wo er soeben
seine große „Romantische Cantate " nach Sprüchen und Gedichten von
Josef v . Eichcndorff für Soli , Chor und Orchester vollendete , begibt sich
nun wieder auf ausgedehntere Gastreisen . Die Cantate ist ein zwei¬
teiliges , abendfüllendes Werk , dessen Z. Teil den Untertitel „Mensch
und Natur " und dessen 2 . Teil den Untertitel „Leben und Singen "
führt - Im November wird Hans Pfitzner dann die Leitung der
Meisterklasse für Komposition an der „Akademie der Künste " in Ber¬
lin wieder übernehmen .

— »Die Tribüne ". Unser Berliner Theaterreferent schreibt uns ?
Wilhelm von Scholz , der vielseitige Poet , der gewandte Dramaturg
und vornehme Land - und Leuteschilderer erscheint mit « iner inter¬
essanten Seelengemälde aus den Vühnenbrettern . Die Handlung ist
schlicht: Ein Romanschriftsteller hat in dem Anfang eines neuen Wer¬
kes eine Persönlichkeit ausführlich geschildert : ein Unbekannter sucht
ihn nach einem Vorles «abend auf , beschwert sich , daß s«in ganzes Wesen
in dieser Schilderung genau getroffen und verlangt , daß der Roman
nicht erscheint . Der Dichter aber glaubt hier ein tiefes Problem : „die
Möglichkeit des dichterischen Vorahnens der Wirklichkeit " verfolgen zu
müssen und schreibt sein Werk zu Ende . Di « psychologisch- rationelle
Erklärung dieser seelischen Seltsamkeit liegt in der Tatsache , daß der
Unbekannte der frühere Geliebte der Gattin des Dichters gewesen .
Die Liebesleute kommen wieder zusammen , aber der abwesende
Dichter errät alles , bestimmt den Tod des Liebhabers im Schluß sei¬
nes Romans , und dieser erschließt sich dann auch prompt . Nomantik .
Mystik , Hellseherei , alles zusammen in einen scharf geschlissenen Dia¬
log gepackt. Die Darstellung von Else Heims , Eduard von Win -
t - stein und Rudolf Forster war über alles Lob erhaben . Gr .
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Die Teuerungsaktion für die Beamten in Baden.
Einstimmige Annahme der Regierungsvorlage über die Erhöhung der Tenerungsznschläge

im Badischen Landtag . — Fortsetzung der Beratung der Gemeindeordnung .
Ehe der badische Landtag am Donnerstag nachmittag in der

allgemeinen Beratung des Gesetzentwurfes über die badische Ee¬
meindeordnung fortfuhr , erhöhte er mit Rücksicht auf die seit der
letzten Regelung der Veamtenbezüge fortgeschrittene Teuerung den
Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und zum Ortszuschlag der plan -
waßigen . der männlichen und der weiblichen außerplanmäßigen Be¬
amten und den Teuerungszuschlag zu den Kinderzuschlägen mit Wir¬
kung vom 1 . August l . I . Von den einzelnen Sätzen haben wir unse¬ren Lesern in den beiden Ausgaben der „Badischen Presse " vom
gestrigen Donnerstag Kenntnis gegeben . Ohne Wortmeldung , ohne
Irgendwie zu markten oder zu feilschen , wurde die Regierungsvorlage ,die der Haushaltsausschuh in zwei Sitzungen vorberaten hatte , ein¬
stimmig angenommen . Landtag und Regierung erbrachten dadurch
aufs Neue den Beweis dafür , daß sie nach Kräften bemüht sind , der
-notlage der Beamten und Staatsarbeiter gerecht zu werden . Von der
neuen badischen Eemeindeordnung erhofft das badische Volk einen
wesentlichen Ausgleich der sozialen Gegensätze . Dahin arbeiten Re¬
gierung und Volksvertretung . Nachdem am Vormittag noch der
Zentrumsredner zu Wort gekommen war , eröffnete am Nachmittag«er Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion , der Mannheimer Ab¬
geordnete Strobel , den Reigen der Redner . Wie aus den von uns
jeweils veröffentlichten A'usschußberichten dem Leser noch im Gedächt¬nis sein wird , sind die Sozialdemokraten mit dem Ergebnis der Aus¬
schußberatung nicht in allen Punkten zufrieden . Ihre Aussetzungen
zahlte nun Strobel im einzelnen auf ; wir führen davon an : nur
dreimonatige Ortsanwesenheit zur Wahlberechtigung (statt 6 Mo¬
naten ) - "Wahl der Bürgermeister durch die wahlberechtigten Ee -
meindeangehörigen und nicht durch den Bürgerausschuß ! Öffentlich¬keit der Eemeinderatssitzungen ; Herabsetzung der Amtsdauer der
-Surgermeister von 9 auf 6 Jahre, - Streichung jener Bestimmung , die
lagt , daß Angehörige der Wehrmacht kein Wahlrecht haben . Dieseund verschiedene andere Forderungen , die die Sozialdemokraten schonim Ausschuß vorgebracht hatten , damit aber nicht durchdringenkonnten , erhob Strobel von neuem und unterbreitete sie im Aus¬
trage seiner Fraktion dem Plenum in Gestalt von Abänderungs -
anträgen . Im übrigen aber erkannte er an , daß gegenüber dem bis¬
herigen Gesetz das neue wesentliche Verbesserungen enthält . Hoch¬
interessant waren die Ausführungen des demokratischen Redners ,des Abgeordneten Dr . Glöckner , wohl des besten Kenners des badi -
schen Verwaltungswesens . Ausbauend auf den geschichtlichen Unter¬
grund der badischen Eemeindeordnung , die seit dem Jahre 1819 bis
heute siebzehnmal geändert worden ist und in dieser Hinsicht nur
noch von der badischen Gewerbeordnung , die noch öfter Abände¬
rungen erfahren hat , übertreffen wird , zeigte Dr . Glöckner die Licht -
und Schattenseiten des bisherigen Zustande -, und kam zu dem Schluß ,
daß Baden damit zufrieden sein konnte . Dann besprach er die ein¬
zelnen Abschnitte des Entwurfes und dankte dem Oberbürgermeister
Dr . Kutzer von Mannheim , Oberbürgermeister Dr . Walz von Heidel¬
berg und Bürgermeister Dr . Renner von Rastatt für die auf dem Ge¬
biete der Eemeindeordnung geleistete wissenschaftliche Vorarbeit .
Nachdem dann Dr . Glöckner gegen die sozialdemokratischen Abände -
rungsanträge gesprochen hatte , begründete er die Anträge seiner
Fraktion , die aber hauptsächlich redaktioneller Art sind . Am Schlüsse
der Sitzung sprach für die Fraktion der Deutschnationalen Volks¬
partei der Abgeordnete Mager , der dem Ausschußentwurf im all¬
gemeinen , bis auf einige „Schönheitsfehler " zustimmte , d . h . er be¬
antragte verschiedene Abänderungen . Der erste Tag der Beratung
brachte , wie besonders betont sei, nur sachliche Reden , frei von jeden
unsachlichen Angriffen auf andere Parteien . Wenn die folgenden
Redner die gleichen Bahnen wandeln würden , so wäre oußerordent -
^ ch viel gewonnen . Heute vormittag um 9 Uhr wird die allgemeine
Beratung fortgesetzt .

Sihunfts -Bericht .
Nachmittagssitzung .

— Karlsruhe , IS . Sept . Präsident Dr . Kopf eröffnet die
« ihung um 4 ?/, Uhr und teilt den Eingang eines Schreibens des
Ministers des Innern über den Gesetzentwurf über die Besoldung
der Körperschaftsbeamten mit , der dem Ausschuß über¬
wiesen wurde . ,

Erhöhung der Teuerungszuschläge .
Abg . Marum ( Soz . ) begründet den Abänderungsgesetzentwurf :

-'lachtrag zu dem Gesetze über die Regelung des Staatshaushalts für
dl« Jahre 1920 und 1921 . Der Redner berichtet über die Regelung
der neuen Teuerungszulagen durch das Reich für die
- îeichsbeamten und geht dann auf die Regelung in Baden ein , die
«ich dem Vorgehen des Reiches anschließt . Diese Erhöhung der Teue -
rungszuschläge ist auch ausschlaggebend für Pensionäre und Hinter¬
bliebene >von Beamten . Die neuen Teuerungszuschläge sollen ab
l9 . September ausbezahlt werden . Der jährliche Mehraufwand wird
<3,2 Millionen , der für das laufende Jahr 49 Millionen Mark be¬

tragen . Der Mehraufwand der Länder soll vom Reiche übernommen
werden . Diese Regelung kann nur eine vorläufige sein . Bei der
kommenden Gesetzgebung wird das Reich den Ländern Steuerquellen
erschließen müssen . Der Berichterstatter empfiehlt , dem Ausschuß¬
antrag auf Annahme des Gesetzes zuzustimmen und eine Eingabe des
Badischen Lehrerbundes für erledigt zu erklären .

Das Gesetz wurde in erster und zweiter Lesung einstimmig
angenommen , nachdem der Berichterstatter erklärte , daß die
Teuerungsbezüge für die Geistlichen in einer demnächstigen Vorlage
für das Rechnungsjahr 1921 erhöht würden . Ein Gesetzentwurf zur
Sicherung der einheitlichen Regelung der Beamtenbesoldung wurde
dem Ausschuß übergeben .

Hierauf wurde in der Beratung des Gesetzentwurfes über
die vadische Eemeindeordnung '

fortgefahren .
Abg . Sieobel (Soz .) : Die Sozialdemokratie hatte schwer um die

Gleichberechtigung in den Gemeindevertretungen zu kämpfen . Nach
der Revolution winHe ein Teil der sozialdemokratischen Forderungen ,
so besonders die Beseitigung des Klassenwahlrechts , verwirklicht .
Das Gesetz ist eine Kompromißarbeit . Fortschritte bedeuten u . a . die
beschließeiiden und die Dringlichkeitsausschsse . Politische Reinlichkeit
gebot , daß derjenige aus der Gemeindevertretung ausscheidet , der
aus seiner Partei austritt . Der Redner begründete dann einige
sozialdemokratische Abänderungsanträge . Die Einrichtung des Bür¬
gerausschusses sei überlebt . Der vorläufigen Fassung stimme die
Fraktion zu . Das Ziel der neuen Eemeindeordnung sei Friede und
Volksversöhnung .

Abg . Dr . Elockner (Dem .) gab einleitend einen historischen Ueber -
blick über die Entwicklung des Eemeinderechts in Baden . Der Ent¬
wurf unterscheidet sich von dem seitherigen Rechte , hat aber die in
der Praxis bewährten Regelungen übernommen . Unser System ist
in Wirklichkeit ein Einkammersystem , mit dem wir zufrieden sein
können . Die neue Eemeindeordnung bringt eine entschiedene Ver¬
besserung , so die Neureglung der Ortspolizei , die Möglichkeit der
Bildung von Zweckverbünden , besoldete Eemeinderäte , die Einrich¬
tung der beschließenden und beratenden Ausschüsse , für die ich die Be¬
zeichnung gemischter - beschließender und gemischter -beratender Aus¬
schüsse vorschlagen möchte . Die Staatsaufsicht ist erheblich einge¬
schränkt worden , ganz wird man abex au ? sie nicht verzichten können .
Die Schlichtungsausschüsse müssen berechtigt sein , sich auch über die
Gemeindesatzungen hinwegzusetzen , doch müssen sie sich im Rahmen des
Gesetzes halten . Die Regelung der Eemarrungssragen begegnet
Schwierigkeiten . Es bestehen Bedenken gegen das zwangsweise Aus¬
scheiden aus der Gemeindevertretung im Falle Ausscheidens aus der
Partei . Der von den Sozialdemokraten beantragten Volksabstim¬
mung über Bürgerausschußbeschlüsse können wir nicht zustimmen .
Auch der direkten Wahl der Bürgermeister und der Öffentlichkeit der
Gemeindesitzungen können wir unsere Zustimmung nicht geben .
Meine Fraktion wird dem Gesetze zustimmen .

Abg . Mager (D . - Ntl .) Die vor liegende Ge-meindeordnung hatte
das Bestwebcm , dke alte Gomei 'ndeordwlMg den Zsitstirömiimsen ent¬
sprechend umzugestalten . Das Wahlrecht sollte geändert und die
StAwt -aufsicht beschränkt werden . Es wenden allzuhäufig Forderun¬
gen aufgestellt , d« in sich Widerspruchsvoll sind . Wir sind von dem
Gesetze nicht entzückt . Wir haben bei dem Zustandekommen des Ge¬
setzes mitberatein , können aber für den Entwurf die Verantwortung
wicht mit llbomohmen . Die Feststellung des Entwurfs „Die Gemeinde
verwaltet sich selbsst" ist ein ähnlich lapidarer Satz , wie der in der
Weimarer Verfassung vom Recht des Eigentums und der fwien
Meinungsäußerung , gegen das jeden Tag verstoßen wird . Zur
Teilnahme an den GemeMdeWahlen sollte nru der zugelassen sein ,
der mindestens 1 Jahr (statt 6 Monate ) auf der Gemarkung wohnt .
Wir sind gegen die Msckaffung der ehrenamtlichen Tätigkeit in den
Gemeindevertretungen . Beim Bürgernutzen hätte die Tradition
besser gewahrt werden sollen . Meine Fraktion wird unter Berück -
sichtiMNg dieser Ausführungen dem Gesetzentwürfe ^zustimmen .

Hier wurde um 7 .49 Uhr abgebrochen und die nächste Sitzung
auf morgen vormittag 9 Uhr anberaumt . Fortsetzung der Tages¬
ordnung .

Aenderung des Landtngswahlgesetzes .
Vom Staatsministerium ist dem Landtag ein Gesetzentwurf zu¬

gegangen , nach dem § 4 , Abs . 1 des Landtagswahlgesetzes vom 29.
Juli 1S29 folgende Fassung erhalten soll :

„Stimmberechtigt bei den Wahlen zum Landtag , beim Volks¬
vorschlagsrecht und bei der Volksabstimmung sind alle zur Reichs¬
tagswahl berech igten Reichsdeutschen ohne Unterschied des Geschlech¬
tes , die im Lande ihren Wohnsitz haben .

"

Ortsklasse eintelunq .
Zu Beginn der gestrigen Landtagssitzung wurde mitgeteilt , daß

sich unter den Mnqängen auch ein Bericht des Abgeordneten Mager
über den Verlauf der Verhandlungen in Berlin über die Orts¬
klasse n e i n t e i l u n g befindet . Mager war bekanntlich Mitglied
des Ausschusses , den der Vadische Landtag nach Berlin zur Teil¬
nahme an den Beratungen entsandt hatte : wÄter gehörten diesem
Ausschüsse an die Abgeordneten Ihrig , Meißmann und Schneider -
Heidelberg .

Mus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 16 . September 1921.

Reichsverkehrsminister gegen Bestechungsversnch .
Der Reichsverkehrsminister Groener richtete an den Verein

VMn das Bestechungsunwesen , Sitz Berlin , folgendes Schreiben :
"Im Bereich der Reichseisenbahnen ist es den angestrengten Be¬

mühungen der Verwaltung nach Wiederherstellung der Unantastbar¬
st ihres Beamtenkörpers gelungen , wesentliche Fortschritte zu er¬
zielen . Die Beamtenverbände unterstützen diese Bestrebungen in
anerkennenswerter Weise . Leider wird ihnen von gewissen Firmen
Ntgegengearbeitet , die sich nicht scheuen, an die Beamten , denen die
-Beschaffung^ Abnahme und Verwaltung von Stoffen aller Art oder
^ bauliche Unterhaltung von Anlagen übertragen ist , mit mehr«der weniger verhüllten Bestechungsangeboten heranzutreten . Ich
werde hiergegen mit allen Mitteln vorgehen und behalte mir vor ,
6,'e Namen dieser Firmen öffentlich bekannt zu geben und strafrecht -
Uche Verfolgung eintreten zu lassen . Solche Firmen werden von
^ eserungen und Leistungen für die Eisenbahnverwaltung künftig
Ausgeschlossen werden . Andererseits werde ich Schädlinge innerhalb

es Beilmtenkörpsrs uunabsichtlich beseitigen . Den Verein gegen»as Vestechungsunwesen bitte ich um Unterstützung durch Weiterver -
reitung der von mir beabsichtigten Maßnahmen .

A-
) ! ( Ferien -Kindertransporte . Am gestrigen Donnerstag nach -

lttag langten die angekündigten Ferienkolomen nach vierwöchigem

Ausenthalte hier wieder an und zwar nach 4 Uhr die Kolonie
Hohenwettersbach im Hofe der höheren Töchterschule , Kreuz -
straße IS , woselbst die Kinder von ihren Angehörigen erwartet wur¬
den , die Kolonie Rotensohl langte mit der Albtalbahn um
4,59 Uhr an , diejenige von Engelsbrand und Kapfenhardt
trafen mit der Staatseisenbahn über Pforzheim um S .36 Uhr am
Hauptbahnhof ein . Das Aussehen der Kinder war durchweg ein
gutes .

: - : Zur Warnung für Auswanderungslustige wird mitgeteilt , daß
augenblicklich die Aussichten für Auswanderer und Siedler in Nie -
derländisch - Jndien die denkbar schlechtesten sind und daß es Anstel -
lungsmöglichkeiten nur für Aerzte und Ingenieure gibt .

A General Rollet , der Vorsitzende der interalliierten Kontroll¬
kommission , weilte gestern in Karlsruhe , um die Waffen - und Muni¬
tionsfabriken zu besichtigen .

: - : Nachnahmen auf Postfrachtstückcn nach Italien . Postfracht -
ftücke nach Italien können von jetzt an mit Nachnahme bis zu S099
Mark belastet werden .

( ) Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G . D. A) . Orts¬
gruppe Karlsruhe i. V . , hatte seine Mitglieder auf Mittwoch abend
zu einer Versammlung in den Saal der „Vier Jahreszeiten " einge¬
laden , die stark besucht war . Auf der Tagesordnung standen folgende
Punkte : Die Teuerung und wir ! — Unsere Forderungen ! — Das
Angebot der Arbeitgeber ! — . Nach Begrüßung der Anwesenden
durch den 1 . Vorsitzenden Herrn Jörg er ergriff Herr Lands¬
mann das Wort und erstattete Bericht über die Tarifbewegung

im Groß - und Kleinhandel . Er behandelte das Verhalten
der Arbeitgeber , die im Laufe der Verhandlungen so wenig Ver¬
ständnis für die wirtschaftliche Notlage der Angestellten gezeigt
hätten , ferner teilte er der Versammlung die Forderungen sowie das
Angebot der Arbeitgeber mit . Es berichtete sodann Herr Haf über
die Verhandlungen mit der Industrie . Auch hier zeige sich bei den
Arbeitgebern wieder dasselbe Bild : vollständige Verkennung der
schwierigen Lage der Angestellten . Ein Angebot , das sich weit unter
den Forderungen der Angestellten bewegte , wurde zur Kenntnis der
Versammlung gebracht und erregte allgemeine Entrüstung . Als wei¬
terer Redner sprach noch Herr Herdecker - Pforzheim , der im Na¬
men der Arbeiter Hirsch - Dunkerscher Richtung die Sympathie für die
Forderungen der Angestellten , die durchaus als gerecht zu bezeichnen
seien , zum Ausdruck brachte . Der Redner ging noch kurz aus den
unbedingt notwendigen Zusammenschluß aller arbeitenden Schichten
zu einer Kampfeinheit ein . Seine Ausführungen fanden lebhaften
Beifall . Das für diesen Abend geplante Referat des Stadtverordn .
H . Siegel mußte infolge der vorgeschrittenen Zeit auf die nächste
Versammlung verschoben werden . Es wurde sodann nachfolgende
Resolution eingebracht und von der außerordentlich stark be¬
suchten Versammlung einstimmig angenommen : „ Die heute im Saale
der „Vier Jahreszeiten " zahlreich versammelten Mitglieder des Ge-
werkschaftsbundes der Angestellten (G .D .A . ) haben mit Entrüstung
von dem Angebot der Arbeitgeber des Groß - und Kleinhandels und
der Industrie Kenntnis genommen . Sie fordern , daß an den durch
die Tarifkommission ausgestellten Sätzen unbedingt festgehalten wird .
Die seit Anfang des Jahres ständig wachsenden Kosten der Lebens¬
haltung hätten schon längst eine Erhöhung der Einkünfte nötig ge¬
macht . Durch die aber nunmehr schon seit Anfang August einsetzende
gewaltige Teuerung wird die Lebensexistenz der im Angestellteuver¬
hältnis befindlichen Persoüen auf das ernstlichste bedroht . Wollen
wir nicht Eefahr laufen , daß unsere eigene und unser , der von uns
zu versorgenden Familien Zukunft in unverantwortlicher Weise aufs
Spiel gesetzt wird , so müssen wir unbedingt darauf dringen , daß dik
angebahnten Verhandlungen zur Erhöhung des Tarifes auf die voni
uns verlangten Sätze in schnellster Weise zu Ende geführt werden .
Die Versammlungsteilnehmer sind fest entschlossen , jeden Versuch '
zur Verschleppung der Verhandlungen , oder zur Herabminderung der ;
geforderten Tarifsätze mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln !
auf das energischste zurückzuweisen und sprechen die Erwartung aus .
daß ihre berufenen Ve ^ reter die Wahrung ihrer Interessen nach
diesen Grundsätzen vertreten .

"
Swdtgartenlonz r̂t . Das Programm der Fcucrwchrlavclle für

heute , Freitag , abends von 8—11 Uhr , bringt im Nahmen eines Volkse
tümlichen Konzertes wieder eiii . n blühenden Strauß unlerer schönsten Me <
lodien . Ans dem Opernschatz ist eine frische Gruppe zusammengestell -t , in>
Gestalt von Fantasten aus Flotows „ Martha " nnd „Stradella "

, aus Wagi
ners „ Fliegenden Holländer " u . a . Daneben figurieren ferner lustig «
Weisen , die uns Hingst lieb und vertraut geworden sind , zündende Märsche
wie „Negimentskinder " und „Ungarische Tänze " Nr . S und 6 'von Brahmst
und dergleichen mehr .

( !) Kolosseum , Heute , Freitag , den IS . September , abends S Uhr , be<
ginnt ein neues Variete -Programm für die zweite Hälste September , di «
engagierten Kräfte sind aus der heutigen Anzeige ersichtlich .

lü Der Geselligkeitsvere !» „Einigkeit ", e . B ., veranstaltet am Samstags
den 17. Sept . , abends 7 ', ^ Uhr , im Eintrachtssaal seinen ersten diesjiihr ?
gen Ball , zu dem nur Mitglieder und gelad '. ne Gäste Zutritt haben .

Zum 42 . deutsche » Slerztctag in .Karlsruhe .
Tarifverträge des Leipziger Acrzteverbandes . ,Der zweite Tag der Beratungen des Leipziger Aerzteve ?^bandes galt zum großen Teil der Tarifvertragspolitit ."

Nachdem die Anfangszeit des Verbandes zum großen Teil von Käm¬
pfen mit Krankenkassen ausgefüllt geweesn waren , sind im Laufeder Jahre beide Parteien dahin gekommen , durch zentrale Tarifver¬
einbarungen Kämpfe nach Möglichkeit auszuschließen . Es hat sich
aber gezeigt , daß Tarifverträge , die von den Spitzenorganisationen
mit Geltung für ganz Deutschland abgeschlossen werden , zu wenig die
Besonderheiten und Teuerungsverhältnisse einzelner Landesteile be- ,
rücksichtigen , sodaß die Tarifvertragspolitik auch mancherlei Unzu¬
friedenheit erregt hat . Dazu kommt , daß besonders in letzter Zeit
die Geltungsdauer der vereinbarten Tarife gegenüber dem sprung¬
haften Wechsel der Teuerung sich als zu lang erwiesen hat . Dem
Antrage des Vorstandes gemäß hat sich aber die Hauptversammlung
grundsätzlich wieder auf den Boden der Tarifvertragspolitik gestellte
und folgenden Beschluß gefaßt :

„Die am IS . September 1921 in Karlsruhe tagende Haupt ? !
Versammlung des LeipzigerVerbandes billigt die Fort » "
setzung des Tarifabkommens mit den Kassenhauptverbänden . verlangt
aber , namentlich mit Rücksicht auf die sich neuerdings wieder ver¬
schärfende allgemeine Teuerung eine angemessene Erhöhung des ^
jetzigen Tarifes mit Rückwirkung vom 1 . Juli 1921 . Im beson¬
deren erklärt sie sich damit einverstanden , daß der Leipziger Verband
in Gemeinschaft mit den Kassenhauptverbänden Vorschläge für eine ,neue Gebührenordnung ausarbeitet , die am 1 . April 1922 an di ?
Stelle der jetzt geltenden treten könnte . Der Vorstand wird ersucht ,
alle Verhandlungs - und Instanzenwege schnellstens zu erschöpfen und
im Falle des Scheiterns der angebahnten Verhandlungen eines Bei - ,
rats oder außerordentliche Hauptversammlung einzuberufen , um
weitere Schritte zu beraten .

"
Mit den Unfallberufsgenossenschaften , mit denen bisher allgemein

gültige Vereinbarungen überhaupt noch nicht bestehen , schweben zur -
Zeit erstmalig Tarifvertragsverhandlungen . Mit den privaten Un -
fallversicherunasaesellschasten sind solche auch im Gange : indessen sind ,
die von den Gesellschaften angebotenen Gutachtengebühren als zun
niedrig einmütig abgelehnt worden .

Auszua aus den « tandcsbückern Karlsruhe , 'i
Todesfälle . 14 . Sept . : Gg . L u p p o l d . Maschinist , Witwer , alt KS

Martin Mai er . Metallschleiser , alt 18 Jahve ; Helmut , alt 5 Mo » . 27 '
Tage , Vater Karl Henrich . Blechner und Installateur .

B 'erdjgunnszcit und Tranerhans erwachsener Verstorbene « . Freitag .
den 16. Sept . , Uhr : Karoline Mai er , Mag .-Arbeiters -Ehesrau , Krieg »
strabe 28 . — Z Uhr : Karl Ziel , Post ?.kretiir . Kaiser ^ llee 12. — N4 Uhr : !
Martin M a i e r , Metallschleifer , Gerwigstratze 22. -

! Rsn tkÄndo a »boim nur mit colli«» 8 <okk » I»daNF
^ 'iVZIdelill kjrauns .SessNsolikftiiiitdesolii'iWilt Ilkltll x. L>uLcIIIndurLk . kl.

Geschäftliche Mitteilungen .
Wanzeuvertilgnna ! ^

Ans hygienischen Gründen ist die Vernichtung von Wanzen und deren
Brut eine Notwendigkeit ; denn häufig werden durch dieselben anstecken?»« '
Krankheiten übertragen . , Die Wanze ist überhaupt einer der widerwärtig - >
sten Schmarotzer am Menschen . Besonders während der warmen Jahres¬
zeit macht sich dieses Ungeziefer durch Störung der Nachtruhe , widerliche »!
Geruch usw . unangenehm bemerkbar . Das Ungeziefer vermehrt sich außer¬
ordentlich schnell . Infolgedessen mufz in einer gesährdeten Wohnung , we » « !
diese nicht vollständig VerWanzen soll , dem Insekt und seiner Brut mit
einem durchgreifenden Mittel entgegengetreten werden . Ein gründliches !
Ausspritzen der Wanzenbrutstätten , wie Wandritzen , Spalten an HolzwSn » !
den und Betten , ferner Ueberpinseln von verwanzten Matratze » und '

Wäschestücken in befallenen Betten usw . mit süusprozcntlger Certau -LSsu « »
wird dem Uebel gründlich abhelfen . Auch gegen Ungezjeser bei Haustieren
sich Certan sehr bewährt . Das Ccrtan wird von den^ veltbekannten Färbet
fabri 'en vorm . Friede . Bayer 6 Co ., Leverkusen b . KSlu a . Rh ., hergestellt
und ist in alle » Apotheken und Drogerien erhältlich .



Kette A VsVisöhe presse « Mittaablatt . Freitag, den 1K. Sept. !S2t . Nr .

8tillU5llIklit8l ! lik Ililluckie- liml W5M5ÄW
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Wir brachten in Nr . 424 (Abendausgabe vom 12 . Sept .) von
Direktor Kuchenmüller einen Aufsatz über „Neues Finanzproblem " .
Hierzu geht uns von cand . rer . pol . Wilhelm Riebe aus Durlach
eine Erwiderung zu , die wir nachstehend gern veröffentlichen .

Unter der lleberschrift „Neues Finanzproblem " veröffentlicht
Direktor Kuchenmüller in Nr . 424 (Abendausgabe vom 12 . Sept .
1S21 ) der „Badischen Presse " einen Vorschlag zur Ordnung der Reichs¬
finanzen , die im Interesse des wahrlich schon genug geschwächten
deutschen Wirtschaftskörpers nicht unwidersprochen bleiben darf .
Darin stimme ich allerdings mit dem Verfasser vollkommen überein ,
daß die seitens des Reiches geplante Belastung der Goldwerte in
Form von Zwangshyvotheken abzulehnen ist . Wenn aber dann
weiterhin der Verfasser statt dessen eins „Flüssigmachung " der Gold¬
werte vorschlägt , so vermag ich ihm hierin nicht zu folgen . Wenn
ich seinen Gedankengang richtig verstanden habe , so soll jeder (sowohl
öffentlicher wie privater ) Grundbesitz mit z B . SV Pr ^z . des Gold -
markwertes durch eine Reichshypothek belastet werden ; als Gegen¬
leistung hierfür erhält der Grundbesitz den vollen Gegenwert in Form
besonders geschaffener , aufgrund dieser Hypotheken ausgegebener
„Goldmarknoten mit Hypothekardeckung "

. Wem fällt bei diesem
Projekt nicht gleich der Plan des Schotten I . Law ein , aus dessen
Veranlassung hin in Frankreich im Jahre 171K Noten ausgegeben
wurden , die ihre Deckung im Grund und Boden fanden , also auch den
Grund und Boden mobilisierten . Diesem Plan wie auch dem Projekt
des Direktors Kuchenmüller liegt der allerdings sehr nahe liegende
Irrtum ^u Grunde , man könne durch den Kredit ein neues Kapital ,
neuen selbständigen Wert schaffen Kredit ist niemals Kapital . Dies
muhte auch f . Zt . sehr bald Frankreich erfahren . Nach hohen Kurs '

steigerungen des neuen Geldes erfolgte bald ein Rückschlag, der die
Erklärung des Staatsbankerotts zur Folge hatte .

Die erste Folge des K 'schen Projekts wäre das Nebeneinander¬
bestehen zweier verschiedener Währungen , und damit ein Disagio der
Papiermark , ein Agio der Goldmarknote mit all ihren verhängnis¬
vollen Folgen Gleichzeitig würde der Erfahrung zufolge , dich schlech '

-tes Geld das gute verdrängt , die Goldmarknoten aus dem Verkehr
verschwinden , sie würden thesaurier . von einem ..selbstverständlichen "

Zusammenfluß der neuen Werte bei den Banken ist keine Rede . Wenn
dann weiterhin der Verfasser meint , dag mit Hilfe dieser Werte die
Kriegsschulden gezahlt werden könnten , so ist mir dies nicht ganz
klar geworden Man kann doch mit Papieraeld nicht an das Aus¬
land zahlen . Im internationalen Verkehr ist das letzte Ausgleichs¬
mittel stets vas Geld bezw . Waren , aber doch keine bloßen Geld¬
zeichen . Gleichzeitig spricht Verfasser von einer Amortisation der
Eoldmc -rk-Summe ; mag er sich die Zahlung der Amortisation nun
mittels Zahlung in Papiermark oder mittels Zahlung in Goldmark¬
noten denken, eines ist bei beiden Arten der Fall , nämlich daß sich
die hypothekarische Deckung vermindert , sür welche die neuen Noten
ausgegeben sind , und damit der Kurs der neuen Noten fällt , das
Agio der Papiermark verschwindet , und wir uns am Ende der an¬
genommenen 25 Jahre wieder an demselben Punkt sehen wie heute ,
nur daß unser Papiergeldumlauf abermals » m die anmutige Summe

, von 300 Mill . vermehrt ist . Die Schwierigkeiten der technischen
Durchführung des Projekts und der juristischen Gestaltung zu kenn¬
zeichnen würde hier zu weit führen . Auch die Untersuchung darüber ,
cb überhaupt die so viel genannten „Goldwerte " bestehen und wie sie
gegebenenfalls zu ermitteln wär 'M , gehört nicht hierher .

Die einzige Rettung aus unserer heutigen Währung ? - und
Finanznot ist m . E . lediglich aus einer Revision des Versailler Schand -
dlkuments zu erwarten . Gelinat uns dgs nickit . so sind wir verloren .
Auch durch noch so scharfes Anziehen der Steuerschraube ist der

deutschen Volkswirtschaft nicht zu helfen .

Industrie und Handel .

Gotthard Allweiler , Pumpenfabrik A . - G. in Radolfzell . Die Ge¬

sellschaft kündigt auf 1 . Januar 1022 ihre noch im Umlauf befind¬

lichen Stücke der 4V?proz . Obligationen . Diese Teilschuldverschrei¬
bungen werden nach den Anleihebedingungen zu 102V zurück¬
bezahlt .

Wohlgemut u. Co ., A .-G . für elektrische Apparate in Furtwan «

gen . Di « im Vorjahr mit 2 ^ Mill . -K Aktienkapiwl geigründetesGefell -

schmft beantragt nunmehr Kapitalserhöhung , nennt aber nicht die
Höhe des Betrages .

Chemische Fabrik Pfeiffer u. Dr . Schwander in Ludwigshasen am
Rhein . Die bisher offene Handelsgesellschaft wurde in eine Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung mit einem Stammkapital von 1,2
Millionen umgewandelt .

Lederhandelsgesellschaft L. Mohr u. Cie ., in Pirmasens . Unter
dieser Firma wnrve in Pirmasens eine neue Lederhandelsqcfellschaft
gegründet . Das Stammkapital beträgt IM <M „k , Der Gegenstand
des Unternehmens ist Groß - und Kleinhandel mit Leder aller Art .

-. Zum Geschäftsführer wurde Kaufmann Ludwig Mohr in Pirmasens
bestimmt ,

Deutsche Glas - und Spiegelfabriken A . -G . in Flirth . Die Gesell¬
schaft veröffentlicht ihren Geschäftsbericht für das 3 . Geschäftsjahr

^ IS20/21 . Die ordentliche Generalversammlung genehmigte am
9 . September den Geschäftsbericht des Vorstandes , dem wir folgendes
entnehmen . Trotzdem die Gesellschaft auch während des abgelaufe -

H » n6ols - oitung «Ion Vsilisokvn ? nosso .

nen Jahres Betriebserschwerungen zu verzeichnen hatte , ist es ihr
doch durch ausreichende Beschaffung von Brennmaterialien aller Art
möglich gewesen , aus der Glashütte und auf den Polierwerken ohne
wesentliche Unterbrechung zu arbeiten ; diesem Umstände ist auch das
günstige Ergebnis der Gesellschaft zu verdanken . Der Absatz war im
allgemeinen befriedigend , allerdings mußten die Verkaufspreise er¬
mäßigt werden , insbesondere auch für das Ausland , weil die meisten
Länder , die für den Bezug von Spiegelgläsern in Betracht kommen ,
ebenfalls in einer wirtschaftlichen Krisis stecken . Die Aussichten für
die nächste Zeit sind schwer

"
zu beurteilen , da sie von der ferneren Ge¬

staltung der deutschen Volkswirtschaft abhängen . Die in der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom IS . März 1S21 beschlossene
Kapitalserhöhung gelangte zur Durchführung , das bei der Ausgabe
der jungen Aktien erzielte Agio wurde dem Reservefonds zugeführt .
Die Bilanz ergibt nach Abzug der vertragsmäßigen Tantiemen für
den Vorstand und Beamte und nach 88 086 .SV Abschreibungen einen
Reingewinn von 1757 370,9S. der folgendermaßen zur Verteilung
kommt : Zuweisung an den gesetzlichen Reservefond 100 000 , 4 Proz .
Dividende 176 000 , satzungsgemäße Tantieme an den Aufsichtsrat
,4t 148137 , 16 Proz . Superdividende tt 70l 000 , Wohlfahrtsleistung
für Angestellte und Arbeiter 200 000 , Rücklagen 270 000 , Vor¬
trag auf neue Rechnung 153 233,35 .

Wirtschaftlicher Vortrag . In Verbindung mit dem deutschen
Auslands -Jnstitut , das seinen Sitz in Stuttgart hat , veranstaltet
das Meßamt Frankfurt a . M . während der Herbstmesse , die vom 25.
September bis 1 . Oktober stattfindet , eine Reihe von Vorträgen ,
die über die Wirtschaftslage in Nordamerika , in Südamerika , auf
dem Balkan usw . unterrichten werden . Die Vorträge finden am
27. . 28. und 23. September , nachmittags 5V- Uhr , in der Aula der
Universität statt . Ueber Themen und Redner wird Näheres noch
mitgeteilt .

Märkte .
Kehler Marktbericht . In Kehl waren auf dem Schweinsmarkt

aufgefahren 300 Ferkel , von denen das Paar 140- 600 -K kostete.
Schopfheimer Marktbericht vom IS. Sept . Der Schweinemarkt

in Schopfheim war befahren mit 162 Stück Ferkeln und 34 Läufer -
schweinen . Ferkel 30—1l0 Läufer 120—250 das Stück . — Der
Gemüsemarkt war gut besucht. Endioien 0,30—0,60 -K das Stück ,
gelbe Rüben 1 .00— 1 .20 Bohnen 1 .00 -K , Spinat 0 .80 .4t , Kartof¬
feln 0 .70 -K , Tomaten 2 .S0 Butter kostete 24—28 das Pfund .
Eier 2 vro Stück .

— Nürnberger Hopfenmarkt . Wenn auch zugegeben werden
muß , daß der Markt seit seinem Eintritt in die neue Saison schon
einem recht häufigen Wechsel in der Tendenz unterworfen war . so
muß andererseits doch festgestellt werden , daß die Preise für Neu¬
hopfen jetzt eine gewisse Stetigkeit erreicht haben , die von der Stim¬
mung nur wenig beeinflußt werden kann . Dies zeigte sich so recht
wieder zu Beginn der neuen Woche . Bei ruhigem Einkauf Und
wechselnder Stimmung hielten sich die Preise fest . Zugefahren waren
insgesamt 1700 Ballen an den ersten drei Markttagen . Der Umsatz
erreichte 1l00 Ballen und zwar in der Hauptsache trockene Markt -
Hopfen zwischen 6200 und 63S0 Gebirgshopfen 6800—7000
Hallertauer 6300—7350 - >i . geringer Hallertauer 4100—4500 und
Württemberger 6500—7000 Das Geschäft ist zurzeit wieder etwas
ruhiger .

Holzvcrsteigerung in Todtnau . Bei der gestrigen Holzversteige¬
rung wurden nachstehende Preise erzielt : Buchenstämme 3 . Klasse
1S7 dto . 4 . Klasse 131 -K , 5 . Klasse 105 -K pro Festmeter . Nutz¬
scheitholz wurde der Anschlag 87,50 pro Ster erlöst , Papierrollen
1 . und 2 . Klasse , teils entrindet , Anschlag 126 und 112 ^ t , Erlös 100
und 30 -lt . Seigerer waren gut vertreten .

Lroteberickte .
Endingen , 15. Sept . Herb st Nachrichten . Am kommenden

Montag , den 13 . September , nimmt das Herbsten hier seinen An¬
fang . Die Trauben stehen sehr schön , in den hochgelegenen Ge¬
wannen ist Ucberreife der Trauben festzustellen .. Die Trauben
versprechen einen reichen Ertrag .

Trauben - Ernte in Neckarzimmcrn. Der Stand der Trauben in
den Freiherrlich von Gemmingen - Hornbergschen Weinbergen ist in
diesem Jahr besonders erfreulich . Die Reben sind frei von jeder
Krankheit und zeigen speziell bei Riesling , Silvaner , Trollinger
und Lemberger einen seit Jahren nicht erzielten Behang an voll¬
kommenen und gesunden Trauben . Die allgemeine Lese wird , wenn
die günstige Witterung anhält , Ende September beginnen , sodaß
die Weinmoswersteigerung voraussichtlich Anfang Oktober zu er¬
warten sein wird .

1 . Oktober ab auf der Berliner Börse die Kursfestsetzung für die va¬
riabel gehandelten Papiere um 11'/? Uhr statt , wie bisher um 12 Uhr
und endet um 2 Uhr : für die zu Einheitskursen gehandelten Papie¬
ren um 12>/s Uhr , anstatt wie bisher um IL Uhr bezw . 2 Uhr , wo¬
bei letztere nur Montags , Mittwochs und Freitags , anstatt wie bis¬
her täglich , gehandelt werden . Außerdem werden 8 neue Makler '

ernannt , und die Zahl der variabel gehandelten Papiere erheblich
vermehrt .

— Stuttgarter Effektenbörse . Der Vorstand der Effektenbörse
hat beschlossen, um die mißlichen Zustände beim Börsenverkehr ab¬
zustellen . vom 26. September ab den freien Verkehr von dem offi¬
ziellen Verkehr in der Weise zu trennen , daß die beiden Markt¬
gebiete zu gleicher Zeit nebeneinander in zwei verschiedenen Lokalen
des Handelshofes stattfinden . Außerdem wurde beschlossen, in der
nächsten Woche den offiziellen Verkehr nur am Montag . Mittwoch
und Freitag , den freien Verkehr nur am Dienstag und Donnerstag
stattfinden zu lassen .
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Lürsendericlite .

Frankfurter Abendbörse vom 13. September . Abend -
de visen : Belgien 753 , Holland 3430 , London 405V». Paris 763,
Schweiz 1885 , Italien 466 , Newyork 1035« , Tendenz still .

Frankfurt den IS. September . Kurs der Reichsmark bei Börsen -
schluß 91 , höchster Kurs 92, niedrigster Kurs 3VV- .

Berliner Börse vom IS. September . Zur Wiederherstellung eines
geregelten Börsenverkehrs , der infolge der gewaltigen Geschäftsaus -
dehnung seit längerer Zeit nicht mehr möglich war , beginnt vom

» smbus ' gon vom 15 8vptsmbön
vrlslt

365 —
64 50Lildor e». 900 ksln

per 1. Uouab
2

ü I 3.
"

prompt
_ vor 1. Nonat

vmxeselimol ? .
vv> ielidlei »b Iikxer

, Lütte

vsl <!
13Z5 -
1335 —
1330 -
1360 -

375 .-
375 . -
370 -
730 . -
365 -
370 -

Srlsk b»r»I>It vslil
2010 - Vsieliblsl , rskünisrt . S40 -
2000, - IZ»vc » 2Iii>ic . . . . «3 .-
1383 . - üivn Ot«eIi -Uiiiim . Sg°/s
1370 - 1380/70 Kupfer xrvikdkr . . . 28 - -,
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Aedernbett , Linoleum , Weivzeug
Anaebole unter « 47A10 an öte « ad . Prelle "

Wclckc vornclime Pcr -
sönliMelt würde junger
Dame aus a '.ttcm Hause
l »W Mark leihen aeaen
valdiae Aurüttzahluna .
Anxevole u . i>! r . B4797L
an die Badische Prelle .

öÜÄö
Wirrhanre

alle Gröben und jedes Quantum kaust
zu höchsten Tagespreisen

Karlsruher Tackfabrik, G. m . l
Sch « a « enstr « de U . Tel . 83S « . S4ZV.

kanft zu höchsten Preisen
Zpttial-Damell' Zrißer- Zlii»!

Frida Schmidt . ,
Karlsrnhe . Herreust -Ii«

bei der Uhr . 13152 -
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30 50

123,^ l
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NerlobnngSkarten j
werden raich und sauber

angesertigt in der !
Druckerei Rad . Preis «.

Wer sich glücklich und
gut verheiraten will ,
wende sich vertrauensvoll
an krau Wilhelm « Rieth .
Durlacher Allee 34 .
Streng reell u . diskret»
Beziehungen zu alle «
Kreisen in Stadt u . Ld.
Rückporto erbet , B479A

Heirat .
Staatsbeamter <Akade->

miker) , in guter , ctatni .
Stellung , 3« Jahre . ev .<
tadellose Vergangenheit ,
suchl m, höusl . . charakter¬
voll . Friiulein (auch vom
Lande ) bekannt zu wer¬
den. Vermög , erwünscht .
Ernstgem . Zm-schriften»
mögl . m. Bild , das unt .
ehrenw , Diskretion »>>'
rückgegeben, unt . B47S42
an die Badische Presse .̂

Anstand , Fräulein ans -
30er Nähre (Waise ) , mit
kleiner netter Wobnunll
u , einigen Tausend Mark,
möchte anstand, , besseren
Herrn kennen lernen zw.
bald . Heirat .

Angebote u . Nr , V478N2
an die Badische Presse .̂

Akad., 5,0 Jahre , ante »
Eink . s« «t,tBet . besserer
t«tt». Dame von 30 I . ZM-

Nicht anonvm oder voIz"
lagernd I ! Offert . m . Bilb
u « . IZ . SL7S an
Ivr . IL» rl «rut »e . Ai»



Freitag , 16 . September 1921 Nummer 7 .

ber -
WctdLfeilen Presse

Die praktische Gestaltung der
steuerfreien Ernenerungsfonds .

Verordnung des Roichsfinanzministers zum Z 53 » E .St .G . vom
2Z. 7. 1S21.

Von Rechtsairmo.lt Dr . Max Hamburger in Karlsruhe .
1 . Der durch die Novell« vom 24. 3 . 1921 dem EinkSt .Gesetz

eingefügte Z S9s ermöglicht es als „Uebergang^ be-ftimmung" den
steuerpflichtigen physischen Personen , bei Ermittlung ihres steuer¬baren Einkommens aus gewerblicher Tätigkeit gewisse steuerfreie
Rücklagen zu bilden . Es sollen damit steuerfreie Reserven zur Be¬
streitung derjenigen Kosten geschaffen werden dürfen , die zur Er¬
satzbeschaffung von Anlagewerten aufgewendet werden müssen , wenn
die Ersatzgegenstände voraussichtlich mehr kosten, als ihr normaler
Verkehrswerl beträgt . Diese vorau »sichtliche Mehrauwendung für die
Evsatzgegenstände bezeichnet das Gesetz als Mehrkosten. Die Mehrkosten
zu deren künftiger Deckung die steuerfreien.Rücklagen geschaffen werden
dürfen , sind bei ihrem Entstehen durch Vornahme der Ersatzbeschaf¬
fung zu Lasten dieser Rücklagen zu verrechnen. Soweit die Rücklagen
zur Deckung der Mehrkosten nicht ausreichen , dürfen Vis Mehrkostenals Geschäftsunkosten in Abzug gebracht werden- Derartige steuer¬freie Rücklagen dürfen aber nur in den Veranlagungsjahrcm 1920bis 1926 gebildet werden : also in den Bilanzen , die zur Ermittlungdes steuerbaren Einkommens in den gsim.nnten Jahren dienen.

Nach Absatz 2 des § 59s hat der Reichsfinanzminister die zur
Durchführung dieser Vorschriften erforderlichen Bestimmungen zutreffen . Insbesondere die Richtlinien , über die jeweilige Höh,
der über den gemeinen Wert hinausgehenden Mehrkosten. Fernerüber die Nachversteuerung nicht entsprechend verwendeter Rücklagen.Den nichtphysischen Steuerpflichtigen , besonders den handelsrecht¬
lichem Körperschaften, kam die Wohltat des § 59a bekanntlich bis¬
her nicht zugut . Erst die jetzt vorgelegte Novelle zum Körp .St .E .
sieht die Anwendung der Bestimmung auf diese Steuerpflichtigenvor . Die wohlwollende Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs konnte
trotz aller Rücksichten auf ihre wirtschaftlichen Bedürfnisse ihnen
diese Vorteile nicht gewähren . „Die auf diese Weise gebildeten

^Rücklagen sollen nicht dazu verwendet werden , erstmalige
Neuanschaffungen zu bestreiten . Sie sind vielmehr eine
»Vorwegnähme von Abschreibungen auf Uebert e u e rung skosten für Er¬
neuerungen bezw . Ersatzbeschaffungen, um die Mittel für diese Er¬
neuerungen . bezw . Ersatzbeschaffungen, soweit sie über dem dauernden
Semeinen Wert hinausgehen , bereitzustellen.

Diese Sätze trugen bei Beratung der Novelle zrun E -St .E . im
Ausschuß Abgeordnete zur Begründung der Bestimmung des H 59-,vor . Der Begriff des „dauernden " gemeinen Wertes fiel zugunstende ? in der Steuergesetzgebung eingeführten „gemeinen Wertes "

, weil
auch dieser schon eine gewisse Stabilität der Wirtschaftslage hin¬
sichtlich der Preis - und Wertgestaltung voraussetzt. Das ist insbe¬

sondere in den Richtlinien für die Bewertung zum Neichsnotopfer
!sichtbar geworden . Aus dieser Begründung geht hervor , was mit der
^Bestimmung angestrebt wird .

Es ist sicher, daß die vom Reichsfinanzminister nach Anhörung eines
vom Reichstag zu wählenden Ausschusses und von Sachverständigen

>Zu erlassenden Durchführungsbestimmungen Gesetzeskraft haben , so¬weit sie sich innerhalb der danach gegebenen Kompetenz des Ministersehalten Es ist somit nicht zu erwarten , das; der Reichsfinanzhof^diesen Bestimmungen nicht folgt , weil etwa der Minister zu ihrer' Verfügung nicht berechtigt sei und weil sie dem Gesetz widersprechen .
2 . Mit der Verordnung vom 2S . 7 . 1921 hat der R .F .M . die zur

^Durchführung des § SSa erforderlichen Bestimmungen erlassen. Da
Aese Verordnung die praktische Anwendbarkeit , somit den effektiven'Wert des H 59s bestimmt, hat sie für jeden Industriellen , Kauf -' iMainn . Gewerbetreibenden und Landwirt größte Bedeutung .Man muß immer beachten , daß nur für Erneuerung des
Anlagekapitals steuerfreie Rücklagen zulässigsind. Für Erneuerungen des Betriebskapitals sind sie nicht gestattet .Änter Anlagekapital sind diejenigen Werte zu verstehen, die dauerndbem Betrieb gewidmet sind : so Maschinen. Häuser. Fuhrpark . Werk-
Zeuge und Rechte . Zum Betriebskapital gehören die Waren , Borrätealler Art, Heizstoffe , Außenstände , Geld.

Wenn z . B . ein Unternehmen infolge des Krieges und seinerNachwirkungen gezwungen ist, die früher inustergiltige und hoch¬wertige Organisation mit erheblichen Kosten einzurichten , sodürfen die anfallenden „Mehrkosten" (Reklame, Propaganda ) nichtaus steuerfreien Rücklagen dieser Art bestritten werden ? denn eshandelt sich dabei um eine Ergänzung des Betriebskapitals , nichtdes Anlagekapitals . Dagegen sollen Maschinen. Einrichtungs - und
Gebrauchsgegenstände aller Art darunter . Zu denken ist an Fahr¬stühle, Ladeneinrichtungen , Anlagen für Beleuchtung und Heizung.

! 3 . Die Verordnung regelt in K 1 den Begriff der „ Ersatz -
bedürftigen Gegenstände," Darunter sind die vom Pflichtigen vor
^em 1 . 1 . 1929 angeschafften oder hergestellten Gegenstände zu ver¬
stehen , die seinem gewerblichen Betrieb dauernd gewidmet sind ,wenn sie im normalen Verlauf des Betriebs infolge ihrer zweckent-wrechenden Benutzung abgenutzt sind und wenn der Pflichtige zurFortführung seines Betriebs im bisherigen Umfang sie durch Gegen¬stände gleicher oder ähnlicher Art ersetzen muß. Die neu zu beschaffen¬den Gegenstände nennt die Verordnung . .Ersatzgegenstände." Auchdiese nach dem 31 . 12. 1919 angeschafften Ersatzgegenstände

können zu ersatzbedürftigen Gegenständen werden . Steuer¬
freie Ersatzbeschaffungen sind danach nur zulässig , wenn damit
keine Vergrößerung des Betriebes , sondern nur seine
Erhaltung im seitherigen Umfang erreicht werden soll . Außerdem
müssen die Gegenstände infolge „ ihrer Benutzung" ersotzbedürftiggeworden sein . Wer also z . V . bisher keinen Fahrstuhl im Betrieb
hatte , kann nicht mit steuerfreien Rücklagen sich jetzt einen beschaffen ;denn das ist eine Erweiterung des Betriebs . Wenn Maschinen nichtinfolge Abnutzung, sondern wegen neuer Erfindungen durch andere
ersetzt werken müssen , so darf der Ersatz nicht durch steuerfreie Rück¬
lagen erfolgen : denn die damit aus Konkurren -gründen notwendiggewordene Ersatzbeschaffung ist keine Folge der Benutzung im Be¬trieb .

Ersatzbedürftig im Sinn der Borschrift, somit mit steuerfreienRücklagen anschaffbar sind einmal die vor dem 1 . 1 . 1929 angeschaff¬ten ursprünglichen Gegenstände : außerdem die nach diesem Zeitpunktfür die ursprünglichen angeschafften Ersat -gegenstände. Wer alsoim Jahre 1919 eine Maschine mit fünfjähriger Lebensdauer kaufte,deren Erkatz im Jahre 192t voraussichtlich das Vielfache ihres ge¬meinen Werts betragen wird , darf für diese im Jahr 1924 erforder¬
liche Ersatzbeschaffung eine steuerfreie Ueberteuerungsrücklags bilden .War die ursprüngliche Maschine sckon im > ahr 1915 angeschafftund die Ersatzbeschaffung schon im Jahre 192V erforderlich und istdie Lebensdauer der 1929 angeschafften Ersatzmaschine auch noch5 Iahren , also 1925, abgelaufen , so darf für die 1925 zu erwartenden
Mehrkosten auch eine steuerfreie Ueberteuerungsrücklags geschaffenwerden . Für die alte Maschine, die 1915 angeschafft und 1929 er¬
setzt wurde , darf natürlich keine Erneuerungsrücklage eingerichtetwerden.

Grund und Boden gehören regelmäßig nicht zu den er¬
satzbediirftigen Gegenständen. Wohl aber die sich darauf befindendenBauten und Anlagen .

Hat der jetzige steuerpflichtige Inhaber des Unternehmens die¬
sen geerbt oder als Abkömmling des früheren Inhabers von diesemübertragen bekommen , so stehen die vom Vorgänger angeschafftenoder hergestellten Gegenstände des Anlagekapitals den vom jetzigenInhaber angeschafften oder hergestellten gleich Wer also im Jahre1921 ein Unternehmen geerbt hat , darf für die ersatzbediirftigenGegenstände eine steuerfreie Rücklage genau so machen , wie wenner selbst in den verflossenen Iahren die jetzt oder künftig ersatzbediirf¬tigen Objekte angeschafft oder hergestellt hätte . Ebenso hat diesReckt , wer entgeltlich ein Geschäft im Garnen erworben hat . Er
darf für die Erneuerung der von seinem Vorgänger angeschafftenGegenstände eine steuerfreie Rücklage bilden .

4 . Die Höhe der steuerfreien Ueberteuerungsrücklagen ist nichtin das freie Ermessen der Steuerpflichtigen gestellt. Die Verordnunggibt vielmehr genaue Berechnungsgrundsätze. Zwei Faktoren sinddafür von Bedeutung : Die tatsächlich au gewendeten Anschaffungs¬und Herstellungskosten einerseits , die künftigen „Mehrkosten" ande¬
rerseits . Dabei sind unter den Mehrkosten die Beträge zu verstehen,die bei der Ersatzbeschaffung über dessen gemeinen Wert hinausvoraussichtlich aukacwendet werden müssen .

Diese voraussichtlichen M 'brkosten werden in der Verordnungnach dem Zeitpunkt der Anschaffung des ersatzbedürftigen Gegen¬standes festgesetzt. Für einen höheren Betrag darf eine steuerfreie
Rücklage nicht gebildet werden.

Zeitpunkt der Anschaffunades ersavbcdürftwen Ge¬genstandes:
s ) bis 1 . 1 . 1916 :

tn der steuerfreien Rilcklaae
anzunehmende vorauSsicht -

d ) 1. 1 . 1316 bis 1- 1 . 1919 :
o) 1 . 1- 1919 bis 1 . 1 . 1929 :6) nach dem 1. 1 . 1929 :

liche „ Mehrkosten " :
Das 6 -fache des Anschaffungs¬
oder Herstellungspreises ,Das 3 - fache,
Das Doppelte .
49 ?z des Anschaffungswertes
des Ersatzgegenstands.

Hat ein Kaufmann eine Maschine im Jahre 1S15 für 29 999
gekauft, so kann er für die Ersatzbeschaffungden 6-fachen Betrag steuer¬frei zurückstellen , somit 129 909 Hat er die Maschine für 29 999 ^im Jahre 1917 gcikauft , so darf er das 3 -fache davon . 69 999 steuer¬frei zurückstellen . Erfolgte der Ankauf 1919, das Doppelte des An¬
schaffungspreises, nach obigem Beispiel also 49 999

Zum Anschaffungspreis gehört alles , was der Erwerber auf¬wenden muß, außer dem Kaufpreis bezahlte Provisionen , Frachten ,Montierungen usw . Der Herstellungspreis richtet sich nach den auf¬gewandten Selbstkosten. Dazu gehören die für Material , Löhneund Unkosten verwandten Beträge .
Kann der Steuerpflichtige den Anschaffungs- oder Herstellungs¬preis nicht nachweisen, so ist der Preis anzusetzen , der im Zeitpunktder Anschaffung oder Herstellung tatsächlich für diesen Gegenstandaufzuwenden war . Kann er die Zeit der Anschaffung oder Herstel¬lung nicht nachweisen , so ist das Jahr 1919 als Zeit der Anschaffungoder Herstellung anzunehmen . Kann er weder Preis , noch Zeit der

Anschaffung oder Herstellung nachweisen , so berechnen sich die „Mehr¬kosten" auf das 6 - fache des Betrags , der für diesen Gegenstand am31 . 12. 1913 aufzuwenden gewesen wäre .
Oben wurde dargelegt , daß auch steuerfreie Rückstellungen fürsolche Gegenstände geschaffen werden dürfen , die nach dem 1 . 1 . 1929als „Ersatzgegenstände" angeschafft worden sind . In diesem Fallsollen als voraussichtliche „Mehrkosten" 49 ?Z des Betrags gelten ,die für die Beschaffung des Gegenstands aufgewendet worden sind.
Auch die Verteilung des Mehrkostenbetrags in die Rücklage stehtnicht im freien Willen des Pflichtigen . Auch dafür gibt die Verord¬

nung genaue Vorschriften. Die für jeden einzelnen ersatzbedürftigen

Gegenstand ermittelten voraussichtlichen Mehrkosten müssen gleich«
mäßig auf die Jahre verteilt werden , die im „Verteilungszeik
räum " liegen . Der Verteilungszeitraum beginnt mit dem Wirt¬
schaftsjahr. dessen Ergebnis EinkSt -. Veranlagung für das Rech»,
nungsjahr 1929 zu Grund gelegt wird : wenn also das Geschäft »,
jähr nicht vom Kalenderjahr abweicht, mit dem Beginn des Jahres
1929. Er endet mit dem Wirtschaftsjahr , das demjenigen voraus ,
geht, in welchem die E?°atzb-kchaffung voraussichtlich erfolgen wird.
Diese Verteilung muß für jeden einzelnen Gegenstand stattfinden
Man kann nicht in einem Jahr für einen , im nächsten Jahr sür eine«
anderen Gegenstand die steuerfreie Rückstellung vornehmen .

Ist zum Beispiel eine Maschine mit 19- jähriger Lebensdauer im
Jahre 1915 gekauft für 19 999 .k . so ist die Ersatzbeschaffung voraus ,
sichtlich im Jahr 1925 erforderlich . Die . .voraussichtlichen Mehr ,
kosten" in Höhe des 6- fachen Kaufpreises , 69 999 Mark sind in den
Jahren 1329 bis 1924 mit je einem Fünftel , also jährlich mit 12 999
in den steuerfreien Uebergangsfonds zu legen.

Bei Gegenständen, die nach dem 31 . 12 . 1919 angeschafft sind , be.
ginnt der Verteilungszeitraum mit dem Wirtschaftsjahr der Am
schaffung oder Herstellung.

Der Gesamtbetrag der hiernach auf ein Wirtschaftsjahr ent¬
fallenden Anteile an den voraussichtlichen Mehrkosten der einzelnem
ersatzbedürftigen Gegenstände ist als steuerfreie Rücklage bei Berech
nnng des Geschäftsgewinns für die Wirtschaftsjahre in Abmg zu
bringen , deren Ergebnisse den Veranlagungen zur Eink -St . für di<
Rechnungsjahre 1929 bis 192R zugrunde zu legen ist .

Ist der Verteilungszeitraum abgelaufen . so sind weitere Rück¬
lagen für einen ersatzbediirftigen Gegenstand nicht mehr zulässig ;
ebenso nicht, wenn der evsatzbedürftige Gegenstand ersetzt ist.

6 . Die Anrechnung der Ersatzbeschaffungenauf die Rücklage ist
ebenfalls in der Verordnung vorgesibrieben. Von den für die An>
schaffung oder Herstellung des Ersatzgegenstandes aufgewendeten
Kosten gelten 49 Prozent als tatsächliche Mehrkosten, die zu Lasten
der bis zum Beginn des betreffenden Geschäftsjahres gebildeten
Rücklage verrechnet werden.

Das ist eine unverständliche Vorschrift, die den ganzen Gedanken
des 8 59a und dieser Verordnung abschwächt und wertlos macht !

Es nicht einzusehen, weshalb der Steuerpflichtige nicht das , was
er aus dringenden wirtschaftlichen Gründen nach dem Willen des
Gesetzgebers für übersteuerte Anschaffungen steuerfrei zurücklegen
darf , auch wirklich ganz für diesen Zweck verwenden k«nn . Was soll
denn mit dem Rest von 69 ?s geschhen? Für jede Ersatzbeschaffung
muß eine gesondert berechnete Rücklage gebildet werden . Also muß
man sie doch auch aufbrauchen lassen - Mit dieser Bestimmung
dürfte der Reichssinanzminister wieder einmal eine Anordnung ge¬
troffen haben , die in fiskalischem Egoismus; gegen das Gesetz ver¬
stößt und hoffentlich vom Reichsfinanzhof ausgehoben wird . Praktisch
bedeutet die Vorschrift: Ein Kaufmann hat für die Ersatzbeschafsungeiner Maschine nach den oben geschilderten Grundsätzen eine steuer¬
freie Ueberteuerungsrücklage von 69 999 Mark gebildet . Die Ersatz --
maschine kostet tatsächlich 59 999 Dann dürste er zu Lasten seiner
Rücklage nur 49somit 29 990 verrechnen. Den Rest von
39 999 für die Anschaffung muß er anders verbuchen. Und in
dem Ueberteuerungsfcnds bleiben 39 999 stehen . Zwar kann man
beim Finanzamt beantragen , daß es die zu Lasten der Rücklage zu
verrechnenden Mehrkosten anders festsetzt, falls dieser Betrag von
49 ?s „nachweislich" den tatsächlichen Mehrkoestn nicht entspricht
Warum denn nicht die zur Regel erhobene Hauptform , daß zu Lastender Rücklage das zu verbuchen ist, was nachweislich ausgewendetwurde ? Das wäre einfacher und würdiger gewesen- Die jetzige
Fassung ist wieder ein Schritt in der Richtung dar Steuermündigkeitder Pflichtigen und der Polizeigewalt der Finanzämter . Soweit die
Rücklage zur Bestreitung der nachweislichen Mehrkosten der Ersatz¬
beschafsung nicht ausreicht , oder wenn eine Rücklage nicht vorhan¬den ist, können die Mehrkosten als Werbungskosten sllber Unkosten ^
konto ) in Abzug gebracht werben.

7. Eine wichtige Bestimmung ist für Steuerpflichtige ohne?
kaufmännische Buchführung getroffen : Diese können beantragen ^daß bei Berechnung ihres Betriebsgewinns in den Jahresabschlüssen!
1929 bis 1926 als Rücklagen für die Mehrkosten der Ersatzbeschaf¬
fungen jährlich 2A, des Wertes des .gesamten Betriebsvermögens mit
Einschluß der dem Betrieb dienenden Grundstücke und Gebäude frei¬
gelassen werden von der Einkommensteuer. Als Wert des Betriebs¬
vermögens gilt der bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer in An»
satz gebrachte Wert : zunächst nach der vorläufigen Veranlagung da-»
zu . Ein Beispiel möge es erläutern : Ein Gewerbetreibender ohne
kaufmännische Buchführung ist zum Reichsnotopfer mit einem Be¬
triebsvermögens von 29 999 verlangt worden . Hat er von 1920bis 1926 ein jährliches Einkommen aus Betrieb -gewinn von jq14 999 ,K . so ist er aus seinen Antrag nur zur Eink .-Steuer zu veran¬
lagen mit 14 999 abzüglich 2?Z aus 29 999 ^ 499 -K, somit nur?mit 13 699

8 . Die finanzamtliche Kontrolle der steuerfreien Rücklage « .Das Finanzamt übt eine Kontrolle in doppelter Weise aus : Wcofür die Ersatzbeschafsung «ttsatzbedürftziger Gegenstände steuerfreie?
Ueberteuerungsrücklagen machen will / muß dem Finanzamt mit -,teilen , in welchem Jahr und zu welchem Preis er die ers^tzbedürfttigen Gegenstand hergestellt oder angeschafft hat , dessen verantworte
liche Gesamtgebrauchsdauer und den Zeitpunkt , in dem voraussicht¬lich die Ersatzbefchaffungerfolgen wird . Der Pflichtige kann mehrereAnmeldungen zusammenfassen und muß auf Verlangen die Unter¬
lagen vorlegen . Eine Anmeldung wird somit etwa lauten :

^ rkökunA cles Einkommens
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„Ach halbe im Jahre 1917 Win Preis von 20 <M eine Hobel¬
maschine gekauft, deren Eesamtgebrauchsdauvr 8 Aahre beträgt .
Ich muß somit voraussichtlich im Jahr 1925 eine Ersatzmaschine
kaufen. Für diese Ersatzbsschaffung bilde ich eine steuerfreie Ueber-
teuerungsrücklage nach H 59->, Eink . -St . -G . . Ich kann dafür insge¬
samt das 3 - fache des Anschaffungspreises in Rücklage stellen, somit
ö0 000 Ich werde von 1920 bis 1924 jährlich je 56 , gleich
12 ovo ^ in Rücklage stellen . - Ich lege die Rechimug vom Jahr
1917 über 20 000 bei .

"

, 9 . Die andere laufende Kontrolle ist in 8 7 der Verordunig
vorgesehen: Wer eine Rücklage steuerfrei abgesetzt hat , muh auf Ver¬
langen des Finanzamtes im Fall einer Ersakbcschaffung bei An¬
gabe der Einr, -St, -Erklärungen für die folgenden Jahre folgendes
nachweisen : Eine genaue Bezeichnung der im jeweils abgelaufenen
Geschäftsjahr durch Ersatzbeschaffu -ngen ersetztem Gegenstände ; den
am Anfang des Geschäftsjahrs in der Bilanz eingesetzten Wert des
ersetzten Eogenchamdes,' den für den Ersatzgegenstanb ausgewendeten
Detrag : den für den Ersatzgege -nstand am Ende des Geschäftsjahrs
eingesetzten Betrag : den zur Bestreitung der Kosten des Ersatzgegen-
siands aus den Rücklagen entnommenen Betvag,' den zur Bestreitung
der Kosten des Ersatz,gegenständ ? als Werbuwgskvsten verrechneten
Betrag : den Stand der am Schluß des Wirtschaftsjahrs noch vorhan¬
denen steuerfreien Rücklagen.

! Eine ordnungsmäßig abgegebene Erklärung dieser Art wird
Ungefähr wie folgt aussehen :

„1 . Ich habe im abgelaufenen Geschäftsjahr 1925 eine Ho¬
belmaschine, die ich seit 1917 im Betrieb habe , durch Beschaffung
einer neuen ersetzt .

2 . Die ersetzte Hobelmaschine stand in meiner letzten Bilanz
vom 31- Dezember 1924 mit 2S00 zu Aich .

3 . Die Ersatzmaschine kostet 7S 000 „k , Rechnung liegt bei.
4 . Di« Evsatzmaschine steht in der Bilanz vom 31 . Dezember'1925 mit 70 000 ,.tt zu Buch .
5 . Aus der Rücklage habe ich mit der früher erteilten Geneh¬

migung des Finanzamtes 60 000 -Ä entnommen .
L. Als Werbungskosten habe ich IS 000 ^ verbucht.

' 7 . Die Rücklage ist aufgebraucht .
10, Die Nachversteuerung nicht entsprechend verwendeter Rück¬

lagen . Der § 59a sieht ausdrücklich vor , baß der Rsichsfinanzmimster
über die Nachversteuerung von Rücklagen bestimmen soll , die nicht
verwendet worden sind und nicht mehr verwendet werden können.
Die Rücklage bleibt nur dann steuerfrei , wenn es wirklich zu Er âtz-
boschaffuinsen kommt. Es darf nicht geschehen, daß der Pflichtige

aus der Rücklage eine echte steuerfreie Reserve schafft : das wäre eine
Benachteiligung aller anderen Beteiligten . Di« Verordnung regelt
deshalb di« verschiedenen denkbaren Fälle , in denen «ine gebildet«
uinb steuerfrei belassene Rücklage nicht entsprechend verwendet wird :

->) Die Rücklage ist bis zum Schluß des Wirtschaftsjahres ,
dessen Ergebnis der Veranlagung zur Eink .-St . für das Steuerjahr
1930 zu Grund gelegt wird , noch nicht zur Bestreitung von Mehr¬
kosten für ErsatzbeSchaffungen verwendet worden :

Es wird je ein Siebtel des in diesem Zeitpunkt noch vorhande¬
nen Betrags der Rücklage bei .der Veranlagung zur Ein ? . -St . für die
Rechnungsjahre 1930 bis 1936 dem Geschäftsgewinn als steuerbare
Einnahme zugerechnet.

Beispiel : Am Ende des Geschäftsjahres 1930 sind in einer
steuerfreien Ueberteuerungsrücklage noch unverbraucht 70 000 vor¬
handen , weil die Maschine nicht angeschafft wurde , für deren An¬
schaffung die Rücklage gebildet wurde . Hat der Pflichtige in den
Jahren 1930 bis 1936 jährlich nach seiner Bilanz ein Einkommen
von 50 000 Mark , so wird das steuerfreie Einkommen
in diesen Jahren auf je 60 000 ^ erhöht , nämlich um « in Siebtel
aus 70 000 -K ^ 10 000 -K . Dann ist im Jahre 1936 die Rücklage nwch-
vcrsteuert.

Mit dieser Lösung ka^n man einverstanden sein , weis sie un¬
nötige Härten vermeidet : diese müßten eintreten , wenn die nicht
verbrauchte Rücklage in 1 Jahr nachoersteuert werden müßte.

d ) Geht ein Unternehmen , in dem steuerfreie Ueberteuerungs -
rücklagen gebildet worden sind, vor Ablauf des Reckmungsjahres
1935 im Weg des Erbgangs als Ganzes zum Weiterbetrieb auf einen
anderen über , so tritt der Erwerber bezüglich der Bildung der Rück¬
lage und deren Versteuerung in die Rechte und Pflichten des Erb¬
lassers ein . Ebenso ist es , wenn das Unternehmen im Weg des
Uebergabevertrages an Abkömmlinge des Unternehmers übergeht .

c) Wird vor Ablauf des Jahres 1935 das Unternehmen ver¬
äußert oder wird der Betrieb eingestellt , so muß es dem steuerbaren
Einkommen desjenigen Jahres , in dem die Veräußerung oder Auf¬
gabe des Betriebes erfolgt , der Betrag der Rücklage hinzugerechnet
werden, der bis dahin nicht zu Ersatzbeschaffungenverwendet worden
ist . Allerdings erfolgt die Berechnung der Eink .-St . daraus nach
besonders günstiger Rechnuingsweise .

6) Fällt bei einem Steuerpflichtigen , der eine steuerfreie Rück¬
lage gebildet hat , im Lauf eines Kalenderjahres die Steuerpflicht
weg , so ist der nicht zu Ersatzbeschaffungen verwendete Betrag der
Rücklage dem steuerbaren Einkommen des vorangegangenen Ka¬
lender - oder Wirtschaftsjahres hinzuzurechnen, soweit nicht schon eine

Nachversteuerung erfolgt ist. Auch in diesem Fall wird die Steuer
aus diesem Betvag nach ermäßigten Sätzen berechnet.

11. Für die zu stellenden Anträge sind Fristen innezuhalten .
Der Antrag auf Zulassung einer steuerfreien Rücklag « Kr das Rech¬
nungsjahr 1920 muß bis 31. 12. 1920 gestellt werden : nach diesem
Termin kann der Antrag nur gestellt werden , wenn ein Rechtsmittel -
verfahven anhängig ist. (Einspruch oder Berufung ) . Ist ein Antrag
für 1920 gestellt, so gilt damit auch der Antrag als für die Veran¬
lagung zur Ei-nk.-St , für die Jahr « 1921 bis 1926 gestellt. Wirt »
der Antrag nicht im Jahr 1920 gestellt, so muh er für die nächsten
Jahre innerhalb der Frist zur Abgabe der Eint .-St . -Erklärungen
gestellt werden . Mit dem Antrag muß der Pflichtige erklären , ob
er einen Betrieb mit kaufmännischer Buchführung hat oder nicht;
diese Erklärung ist für die Bemessung der Rücklagen für die „voraus¬
sichtlichen Mehrkosten" wesentlich . Das Einzelne darüber ist oben
dargestellt .

12- Will man an der Verordung Kritik üben , so muß man in
der Hauptsache zweierlei bemängeln : Einmal reichen die zugelassenen
Beträge , das Doppelte bis 6- fache der früheren Anschaffungskosten,
bei weite mnicht aus , um die Kosten einer Ersatzbeschaffung zu decken.
Man muh doch annehmen , daß die meisten Werte des Anlagekapitals
heute das 10- ftiche bis 20- fache des früheren Preises kosten . Die Zu-
lässtgkeit . daß der Mehraufwand über „Unkostenkonto " abgebucht
werden darf , ist kein Ersatz . Denn der 8 59» soll wohlverstanden
doch dazu dienen , daß dem Betrieb die Mittel erhalten bleiben , die
zur Ersatzbeischaffung erforderlich sind . Insbesondere sollen in den
Jahre -n 1920 bis 1926 dem Betrieb nicht im Weg der Steuer die
hierfür erforderlichen Betriebsmittel weggenommen werden . Dies«
notwendige Sparpolitik kann aber in der Praxis nur geübt werden,
wenn die steuerfreien Rücklagen in der Höhe gebildet werden dürfen ,
wie die Ueberteuerung es erforderlich macht . Es müßten also die
Sätze zugelassen werden , dah das 10- bis 20 -fache des früheren An¬
schaffungswerts zurückgestellt werden kann.

Der andere Mangel ist der, daß die Zeit der Verwendung der
Rücklage bis 1930 zu kurz gegriffen ist. Es ist doch sehr leicht mög¬
lich, daß die Ersatzbeschaffungen erst nach diesem Termin erfolgen.
Der Staat hat durch seine Kontrollvorschriften es in der Hand , Miß¬
brauch mit den Rücklagen zu verhüten . Es hat deshalb keinen Zweck,
die Verwendung zu befristen. Das ist eine mißverstandene Ausle¬
gung des Begriffs „U«bergongsbestinnnungen .

" Nach mein«r An¬
sicht ist der Reichsfinanzminister zu dieser zeitlichen Beschränkung
der Verwendung nicht befugt . Es wird auch hier Sache des Reichs¬
finanzhofes sein, den ausgesprochenen Verwaltungsstondpunkt des
Ministers zu berichtigen und das reine Gesetz anzuwenden .

— — —
^

Wiener vamensckneicZer

V^ erkstZtte für beste ^ ass -^ nferti ^ un ^

preise UAßlsse preise

Orosseg feinster
in - u . suslänclisclier Ltokke

zukommen : elex . Damenkonfektion .
keictie in

^ Znte ! , Ko8tümröc1 <e u . Klüsen .
Qeleitet von meiner fr »u >Isrg , ? eter , vorm. Dang .

3 WalcZstraäs 3
(im Hause 6es Lsäizcksn Xunstvsroins ). 14784

A
Ln I/evinge/

'

ö 69 — Fek'nqo/ 'scklei' Z0SS
2U ? ückgeke/ !ft .

Versteigerung «» - Austrage
ttür nächste Woche ) nimmt entgegen . 14785
ZLsrI Bokern »» »« , Auktionator. Karlstr . 37

Telefon dSlu Telefon 5519 .

In Silberber ^ s

Lummiwaren - > ? au8

Ita ssnsi ^ slls 44

lcsuken Sie sm vorteilkaktezten :

vailer »VVÜ5ctle , Wsclistucbe . kstt -
elniseestov . fastrrgllmsntel , ? sdr -
rsckscliILucko, (Zssselilsuelie , Irri »
xstorzetilsucli « , lZsrtenscliläuclis ,
^ Inäsrrvaeenroik ., LuinmI - tlosen -
tr3ixor,(ZummIdAljeli !>uden,<Zumm !
Sclivsmme , I.ultklsson , (Zumml -
Spritzen aller ^ rt , Inlialstoren ,
l ' ollette - ^ rtlkel aller ^ rt ,
(Zumml - Splelbsllo , ? enn !sdslle ,
Lumml - Puppen — ndgepskts
(Zummisodlsn und <Zummisd5st ?e

1<S7» en xros unä en detail .

Zilberbel '
L , ksizmti ' . V».

Hausierer ! MederverkimserZ

Mitreisende !

Im Einkauf liegt der Verdienst .
Reichhaltiges und enorm billige « Lager in :

ZW -, WeiS - und Kakiitmemmi .

L . Bienenstock , en gros , NrlSrillie i . V.
Luisenstrake 75. — Telefon 1234 . »ms

ferner 14 !9l

izegWi -iiiiiksm !!>> IiI >i . 8iider
kaust ÜU Iiöeliiten lagssprsisen

ITmii suvvelier .

verschied . Alter
beginnen

Sachschreibschul«

LeMngstr . 78
Ersolg jeder Hand !
Auskunft und Pro ' v .
gratis . Tele?. 12V5.» ern - Nnterricht !

Drilch - ^

Anzüge
blaue leineneAnztige u .
feldgraueHokei, in allen
iAröken offeriert billigst

Weintranb ' 6
An » « . Berkanfsgelchäst

S2 Kronennr . SS.

MoWnien
in Ladnnoe « billigst

Wieveln
hellgelbe . prima Lager -
ware . verZtr . L9 ^ ver.
sendet . ügS2a

Herxheim lPialjl .

Photo - ADKMt
nochivie neu. strieensware . mit Zubehör,nmzu tauschen gegen

auteS . leichtes
Damenrad .

v . «IZivicl «? . Friseur .St . Georgen ,
SchwarznialS .

Kleinere
Wein - , Mrmrt '

schÄt , lt .
in ikaNKrnbe oder Nm-
aegend ,u kauten gesucht
für schnell entichlosscnenKäufer. Hlnaebote unter
Nr . l47VSa. d . Bad.Presse ,

Flüchtling
sucht GeichaftSiians mit
gutgehendem ttolonial -
oder Delitatesiengesch .
Wohng . n . Äelchäst mutz
bald beziehbar f- in . Hohe
Änzalilnng kann geleistet
iverden . Offerten unter
Nr . 147V2 an die . « ad
Presse " erbeten.

pmno
gebraucht, gut erhalt ., »u
kaufen gesucht . Angev. u.Nr. B4795Ä <rn die Ba¬
dische Presse^

von Priv . aus PrwatW .
^u kaus . ges. Vretsangeb .
erbeten nnt , Nr . B.s7!170
an die Badische Presse.

Guterhalt. Kwder -Mtz-
waaen »u kauf. ges. An¬
gebote unt Nr . B47»tS
an die Badtsche Presse.
Pnppenwagen
gnt erhalten , z« tansenaes« a?t . Nngeb . unterNr . an die „Bad.Vresse" erbeten.

Konditorei , CH

MWrWsi
mit « rosten Wirtscha ts -
raunien . inkl .Jnventar ,
Nähe Karlsrube . idvlltsch
gelegen , auch zur Pension
geeignet. lof. verkäuflich .Preis Mille bei ca.
IM ! Mille Anzahlung.

Angeb . unt . Nr . 147S3
an die „ Bad. Presse " .

mirnckM uiu »
m. HauS . deste Geschäfts
iage . altes . >>i>ieS <Ä«>
sSält . zu verkanten.
sofort bkiiehvar
Angeb . unt . Nr . ^!<7g72
an die . Bnd , Presse " .
Ich verlaufe so !, mein

haHhrrrschaftl - Haus
Nähe Hardt -Watd und
SMoizgarten preiswert.
Hriedensschävuna SOtX>0

S Wohnung . Schönste
Wohnung m , ca . 10 Räu
men, im Tauschsvege be¬
ziehbar . Angev. von nur
rasch entschtoss . Sctbstre
Nektantcn u . ^!r . B479S0
an die Basische Presse.
UreÄ . mz . WezzW
1 antiker Salon mit
französisch. Gobelin , l
dochin o d .Enz inimer,Eiche
dnnkel 8MU Mk .. t Posten
Nähineichinen - Nadetn.

Anzusehen »wischen 9
n . IL Nhr . Hans Maner .
ütintheimerstr. 18, tt .

Für Braut ! e « teZ
Ä neue Kteit. gute Non-

bai»rn : air <«tte » .Stleile
zui . 1 sn ^ zu v rkaut.
Sofieustr. 12 b . Karlstor .
Tavez erwkst . L—ft.

chtailimmei', ivei» tli
1l> lX^ . cv . gebr verk. KZ

Äc, ser . Äk>t? rnribc l>.
Eine Bettstelle

<Pat .-Rost) . 1 Nachttisch ,
1 Wasaikommode «Eiche
tmit . s zu verlauf . Essen -
weinstr . A>. III . , rechts.
(Anzuseh. von 4 U. ab ) .

Diwan 429 Wei !>-
zeugschrank vol . 45U
Kleiderschrank vol . »59 ^!.
Kttchenetnrtchtnng 4 ^9
, u verlauf . Adlerstr. l>.
Sof lAanerl . V4AI7L

2 kompl. Bett . . Scliränle
ri. w . KUchcnmöbel zu
»erkauiscn . Gartenftr . IS,
4. Stock , rechts. B47986

« ivrasrt . » . rno . « s « tt
m . Btatrave . AZatS,tisch ,
« et ! mit Rost , Nacht¬
tisch . Spiegel und Ver-
ichiedene» zu verkaufen.
Winterftraße 29, 4 . Stock
rechts . « 4LN80

Deckbetten m. ü Kiisen .,rot , neu . ftrtcdcnsw . . t .
SÜNzu verlf.

« oiienstr . 49. ! >>., lko .
Lagerjässer .

Mehrere auterv . wetn
grüne , ovale und . nnde
Weinfässer , ie N Hltr .
halt ., zu verk . tu O ?fen -
t>urs i . Ä.. Äroiieiislr. Lb.

^ nk Lxtratisoli sn der
Haupttreppe »llseelext

moderne Normen
teils tiasr - yualitäten

QroLe Xusvskl in sum¬
mierten u- imprägnierten
Lerrell - gexsumsutvln .

Herrenartikel - ^ .bteilnne .

2 schsiie JeliibettkiZ
mit 4 Kissen » en . rot729̂ t
schöne Kstcheneinrrchtuni ,
frisch aestrich. k>2N .« mit
gnterhalt . mtttetgr . Herd
829 zu verlausen .

SÄiilzte
KS rn erstr. S8 . H . tl . V« -

Betten .
2 schöne, nuslv . vol .

Bett !t. mit sr . Batent -
riisteu werden zu dem
niedrig . V?eis von nur
l ^ül» Mt «dgügebcn .
MödklkavsSeiter ,

Waldstr . 7. 147S9
Zu veriausen ;

l moszer MM -

» . 1 KleißeGkMl !
beide zweitürig. Z999a
Weingarten it rahc g. U . l .
Zu verkaufen gut erhalt .
lüMIavik ? .

Zu ersr . u . Nr. B48926
in ler Vadischcn Presse.
Gut erh , Klaviernoten .

t Aauartum m . Tischchen ,
i Stelwnltckien. 6 verkold .
Salonstühle w . Wavm.
zu verkaufen. Kaiserallee
81 . II . B479S2

Höchst interessant. Ges.
geschützt . Nachweisbar
fvielend größte Absatz¬
möglichkeit. Sehraeei «« !net für d ?n !rp »rt .

We Geiklanlage
umständehalber mit Pa¬
tentrecht für Herstellung
zu verkaufen. « 25137

« tt » 8trIe «« I.
I»rie »richSleld i Baden) .

4 St . m sch. Rahme (Rehe
n . Landsch >vreiSw. z. vt .
Amalienstr. 47. v . <s >79lv

l '
neue , weingrüne , von
49—SS9 Liter , sowie ein
neue « , oval s k» ak.
V79 Ltr. , vretSwert ab-
iiigevcn . 14K555
UÜIerei . Herrenstr .

EihreibAllschiM
vcrich. Snfteme mtt Ga
rantie zn verks. 14788

t!i . IR
Ämaltenstr. S1 . Tet .2127.

2t» s ück guteryaUene

Leitspindel - Drehbänke
1999 - 1599 WIN Drehlänge . 189-299 WIN Svtbenhvhe

15 Stück Shapingmt ^ chmen
4 Stück Exzenterpressen

Handsupportdrehbankr
UarallrlschraodkScke

sofort billig »ü verkaufen, — Lagerbefuch erbeten

Karlsrube -R »eiudafe « .

KchrmaWiieu
Rrvolorrdrehbiinkt

14Z88
Si « «r «b«r Polte «

Wellblech
und zir ?a SN » »

Rippenheizrohre
sind billig abzugeben .

H . David, Ka?! - WijheZmstraZe 17.

ireWMi
neu n . a«br .,erstkl.Nabr.
vreisw .m .tSarantiez . vrs ." NaldNrak « «.

Telefon KI41.Hoff,
Wewischmnk . e-ma il. Brat¬

pfanne . Messertmtzmaschi -
ne , Manne, Servierplatte,
Pavintops, serner Kisten.
Bügelbrett groß u . Nein,
Neiner Tisch . Korbstuhl.
Letter , alles vllltgst ,u
Verkaufen , B47M4

Roonstrake 4 IV
1 grosses Schreibvnlt m .

verschiedenen ^ Schern u.
1 krStliger TU« 2 .95 rn
lang 63 om breit , geeig¬
net atZ Werkbank, billig
zu verkaufen. Näheres
KriegSstr. Nr. 238 . im
Hl>s. M4K
Nunker u Rul>»Osen Nr .

5 . so gut wte neu , z, Verl .
Ebendaselbst ein RieSnrr .
Eintatz Nr . 3 . Zn evsra-
gen Karlstr . 194 . I .
Gebr . Kerd billig zu ver.

kaufen . Werderstrafte 71s ,
III . Stock . M5473
Herrenfahrräder v . 359

an zu verk . Borkstrabe
Nr. 12. im Sos . B4726S

Setraz . Anzöge
guterbalten . , schwär».

Sehrock ' Aizng
für starke Slgnr

Rohrplatteu -Koffer
W omboch, 89 ow lang,preiswert zu verkauf.Kailrrftr . WS. III.

l2 mal l «utey>.

Hoch^eitSan^ua . mittlere
Mgur, Herrenfahrrad .
Bertiko . Nlüschdiwan zu
.verk. Ludwt g-W v'-dcl ni .
str . 2 . II links . B47S59
Neuer Serren-An»ua u.

Winter -Mantel verkauft
billigst: Mztk. Körner
strabe 9. V25497
Verkaufe billig !
Gebroik - « S »ccoa«zit «e.C« t«w ->> « . «eltr. Hol« .« rdeitS» » . Streikliolen.
Uelierzieber »nt> Ulster,
seldgr . Mäntel » . Stöcke,D . - Kleider u . Mästet .
H .- Schntir- » Reitstiefel
D« men - « . Kinderstiefeln
Federbetten « . f. verfcki
^» »Irsil , c»oo»cii»w!5« z?. I!

^ Kein Loden .
1 Ulster braun 1 ge¬

tragener Dwmen>Wint«r>
Mantet . 2 Damen -Sport,
tacken mit Schal , Mtive ,
1 gestvickre Herrenweste
m . Äcrmel u. s. verschie¬
denes zu verkausen, Ad
lerslr. 28 . Part . B479L2

Orientteppich
bandacknüpft.

S.l« /4.S9Mtr .. schönes
I Stück , , u verkaufen.

Näheres us»s
Varkstrah « ». III .

Erstliiigs-Ziezenbock
tNehbock) svrungfäbigeS .
sehr kräftige » , schönes
Tter . «u verk . Badnwart
Dautb . Durmersheim .

Junger Hund
für 79 zu verkaufen .
Zu ersr. unter B47904 in
der Badischen Preise .

vsokol
Rüde. 8 Woch . alt vtt .
Krtegstr. 72. 5 . St . Rtw-x

Tel « ?«» LV0S. 14SVS

Grohsrüchtige rote und
schw. Jodannisbeer »,« t«chetb.» « . Er ^ lieer -
Vflanzeu preiswert zu
verkaufen . 147V9
<»eors- üriedrichst.29,U . l.

» el
' bttl

'
fei ' liei '

elinell

«len SS . s « r»tei »»der
stsoiimiN »», 2 Ukr .

? r«i« UIc. Zg lXX).— nr>6 Lkrenpreise .
l l ^sbrsiten
1 IlarcZenrennei »

I lZ»Ioppreit«a
41 ock-vrennen(VoNdlutrennev)

pr«I»s ll «r plSl?« : I. I 'ridlns reisrviert U!c. 30 .—.
il. Iridlws sinzcki . Lsttsiplst? Xilc. 20.—, kern »

19 .— unci S.— Uz,r î>lÄtn ».
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^ Die blaue Sehnsucht .
> Roman von Lisa Winkler .

,<Zov7r4ekt d? Forint Sedvrl . <Z . m . d. 2 .» Lsrltll tZSI ,
/ lss . Fortsetzung.)

O diese alten Eichen von Waldingen . Wie liedte Joachim sie !
Wie liebte er dieses aus der Kindheit vertraute , mächtige Wipsel '
rauschen , wie liebt er's um der Märchenträume willen , die seine
Cvele geweckt und die ihm immer und immer solgten, wenn er auf
ftemden Pfaden seinem Schicksal nachging.

Auf fremden Pfaden ? Wie bald vielleicht empfing ein fremdes
Eestade seine Schritte , seine ewig wandernden , nimmer rastenden
Lkcherschritte?

Ja — hinaus ! Nichts hielt ihn hier . Sein Vater war fremd
»nd kühl wie immer . Als er gestern von der Bahn kam , hatte er
ihn freundlich aufgenommen , ihn in sein Zimmer geleitet und ihn
dann allein gelassen . Heute in aller Frühe war er fischen gegangen^ heute, wie an irgendeinem anderen Tage . ,
! Joachim war allein in der Heimat .

Er hatte den Eutspark bis zum Ausgang durchschritten. Da war
die Mauer , die er als Junge in eifrigem Spiel überklettert , nur
um schneller in den anderen Park zu gelangen , der drüben die Land¬
straße begrenzte.

Jetzt war die Mauer vor ihm sicher, denn die, für deren Nähe
b», als er noch Knabe war , keine - Hindernisse gab. die feierte
Pfingsten Hochzeit . Der alte Torwar -t siieh das Tor auf und nickt«
Zutraulich . Die Landstraße ! Wie oft war er mit seinen jungen
Pferden hier hinaufgejagt , in aller Herrgottsfrühe . Da über den
Erdgürtel weg in das Wiesengelände hinein , das halb zu Waldingen ,halb zu Lingenfeld gehörte.

Tief in Gedanken verfolgte er den vertrauten Weg . Da lagen
«ie großen, grünen Wiesen im Sonnenschein — und da links , durchdas Weidengebüsch, führte der kleine Pfad am Bach zum Buchen'
wakd hinüber .

Ob das Märcheneckchen noch da war — in dem sie beide —
Jrmelin und er —

Jrmclin ! Sie , sie — immer und immer sie ! Gab es keine Ge¬
danken , keine Gefühle, von denen sie nicht ganz Besitz genommenhätte?

Mit Misammenqebissenen Zähnen lieft er den Gaul seinen Sche-n-« ldruck spüren . Auf der Landstrahe rollte ihm ein offener Landauer^ tgcgen . Eleickgiiltig fiel sein Blick auf den Insassen - Er zuckteAte unter einem Peitschenhieb zusammen.
Traf Gellern — haha ! Der glückliche Bräutigam auf dem

Wege zur Braut ! Grimmig pfiff leine Peitsche durch die Luft . Er
packte die Zügel und drängte sein Tier in voller Karriere zumBuchenwald hin . Der grüngoldene Schatten nahm ihn auf.

Sein bleichbraunes , kühnes Gesicht verzerrte sich in ohnmächtigem
^ orn. Da hörte er fremden Hufschlag . Er ritt den Hügel hinab .
Drunten im Buchengrund kam eine einzelne Reiterin heran . Jetzt
stutzte sie, zügelte ihr Pferd — verharrte wie ein Steinbild — in« n weitgeöffneten Augen ein jähes , seliges Staunen .

Jrmelin .
Seine Hände zuckten — ein unterdrückter Schrei saß ihm in der

Kehle .
Dann schoß ihm die trotzige Glut des Stolzes in das Antlitz , die

peitsch? sauste nieder — sein Pferd machte einen wilden Sprungnd raste, wie von Satanen gehetzt , von dannen .
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.Behutsam — behutsam müssen Sie sein !" sagte Tante Sophie
besorgt. Mit Strenge hat man bei Jrmelin nie etwas erreichen
können !"

Graf Gellern ging mit verschränkten Armen unruhig auf und
nieder.

„Stellen Sie sich meine Lage vor, dann werden Sie begreifen,
daß ich ungeduldig bin "

, sagte er ärgerlich. ,Zch will nicht glauben ,
datz Fräulein von Sägers ihr freiwillig gegebenes Wort bricht.
Ich willige nicht in die aufgehobene Verlobung . Ich nehme sie nicht
ernst. Sie wäre eine unverdiente , schwere Beleidigung für mich , die
ich nach allem, was ich für meine Braut getan habe und noch zu
tun bereit bin , nicht hinnehmen werde, ohive Jrmelin aufs schärfste
den Kampf zu erklären."

„Aber — wenn sie doch nicht will !" jammerte Tante Sophie .
„Sie können das Mädchen doch nicht an den Traualtar schleppen .

"

„Wenn sie sich auch jetzt noch weigert — dann wird sie die
Konsequenzen tragen müssen . Ich bin nicht der Mann , der freiwillig
eines andern Schuld auf sich nimmt . Mein Ruf ist in den Kreisen,
in denen ich zu Hause bin , tadellos . Ich werde ihn mir nicht durch
die Launen einer Frau zerstören lassen . Man wird dann eben Ge¬
legenheit bekommen , sich über das Benehmen Jrmelins selbst ein
Urteil zu bilden ."

„Ein Eentlemen tritt auch in solchem Fall für die Ehre der
Frau ein, die er geliebt hat !" erwiderte die alte Dame tapfer .

„Fräulein von Lengenfeld", sagte der Gras empfindlich, „ich
glaube nicht, mich jemals als unehrenhaft gezeigt zu haben ."

Tante Sophie vergaß eine Erwiderung .
Aus dem Garten kam Jrmelin mit erloschenen Augen — ihre

Schritte waren schwer und schwankend wie die einer Schlafwandlerin .
Langsam stieg sie die Stufen zur Halle empor und erwiderte ,

ohne ein Zeichen der Ueberrajchung — stumm und gleichgültig —
den Gruß Gellerns .

„Jrmelin , was fehlt dir — bist du krank?" fragte Tante Sophie
bestürzt.

„Nichts, Tante !" sagte sie leise . Sie stützte sich mit der Hand
auf den Tisch.

Tante Sophie zögerte noch . Dann ging sie mit nervösem Lächeln
in das Haus .

Jrmelin stand mit gesenktem Blick.
„Ich bin gekommen , Fräulein von Sanders "

, sagte Tellern zere¬
moniell, „um Sie daran zu erinnern , daß wir Pfingsten unser Hoch¬
zeitsfest feiern werden. Ich hoffe , Sie sind inzwischen vernünftig
geworden. Ich bin bereit , das Vorgefallene zu vergessen ."

Jrmelin schwieg.
Pfingsten — Hochzeit !
Ja — warum nicht ? Warum sollte sie sich wehren ? Warum !

War denn nicht alles wie vorher ? Der , den sie liebte , floh vor ihr,wie man vor Verhaßtem , vor einem Feinde flieht .
Hochzeit — Hochzeit — warum nicht? War das Leben nicht

gleichgültig und alles , was darinnen war ?
Das Schicksal hatte lie enterbt und warf ihr den falschen Glanz

des Reichtums vor die Füße.
Warum sollte sie nicht Gräfin Gellern werden ? Joachim von

Waldingen war ihr Feind .
Ihr Blick hob sich müde. Die kalten Augen des Grafen waren

scharf auf sie gerichtet.
Da bäumte sie sich noch einmal gegen das Schicksal auf .
„Noch eine Frist — eine Woche — ein paar Tage .

"
„Pfingsten ist nahe !"
„Drei — einen Tag !"

Vellern schloß hart seinen Mund . Er schob seine strengen, schwa«
zen Brauen finster zusammen.

„Einen Tag . — Keine Stunde länger !" Er griff nach seine«
Handschuhen. „Hüten Sie sich, Jrmelin — ich bin kein Mann , mit
dem man spielt/ '

Er neigte kurz den Kopf und ging feierlich, ohne sich umzusehen̂
in den Garten hinab . ^

Jrmelin preßte die Hand auf ihr schwer schlagendes Herz .
Einen Tag Freiheit — einen Tag noch. Warum — wofür ? !
Sie wußte es nicht.
Aber sie atmete tief auf , als fei sie einer drohenden Eesah» j

entronnen .
Ein Tag — einer unbegreiflichen tiefen Sehnsucht abgerungen

in allerhöchster Not .
Zuweilen ist aber der Sehnsucht, wenn sie zum Notschrei der

menschlichen Seele wird , die Macht des Wunders verliehen : sie be«
zwingt das Schicksal.

» - ' 1 "" ' " ' 7 ' " " " "1

Großer Gott ! War das menschenmöglich ? Hann? erschrak bi»,
ins tiefste, als sie am Tage nach der Premiere die Kritiken las . Das
waren ja keine Kritiken mehr . — Das war ein Hohngelächter, das
ihr aus jeder Zeile entgegenhallte — schlimmer als am Premieren¬
abend selber. Wie konnte man nur einen Menschen so zerfetzen , zer¬
reißen , zerstückeln ? Einen Menschen, der mit seinem ganzen Herze »
gab, was er geben konnte.

Das ist eine Schinderei — dachte Hanny zornig . Und das sind
Leute, die was vom Leben verstehen wollen ? Das sind gebildete
Menschen ? — Die Hetzen ja wie eine Meute Hunde hinter einem
Fllchslein her ! — Du armer , armer Kerl ! Das hast du wahrhaftig
nicht verdient !

Erst als sie Will Richthofens Kritik las , wurde sie ruhiger . '
Das ist einmal ein Anständiger , dachte sie . Der und sein «

Frau , das sind zwei gute , liebe Menschen — an denen könnte sich
alle Welt ein Beispiel nehmen.

Der Abend bei K ?mpinski fiel ihr ein , an dem sie Will und Eifa
kennengelernt hatte — und dann war sie wieder im Kreis herum —,
bei ihm, — dem sie unablässig nachsann — bei Joachim . Warum
kam er nicht — warum schwieg er ?

Eine Gewalt hielt sie im Bann , die stärker war , als all ihr «!
natürliche Mädchenzurückhaltung. Dieser unaufhaltsame Drang hatte
lie zum Theater getrieben und hielt sie noch immer , obwohl der
Tempel ihrer Sehnsucht in Trümmern lag — und dieser Drang trieb
sie auch zu Joachim , zu dem seltsamen, abseitigen Fremden , dessen
unbegriffenes Wesen sie mit all ihrer eigenen Romantik umrätselte .

Ihn sehen , ihn sprechen — das war das Gefühl , das ihr Herz
ausfüllte und dem sie besinnungslos folgte.

Der erste Kuß — der erste Traum vom Liebesglück — die ersts
schrankenlose Hingebung ihres bisher streng verschanzten Mädchen¬
herzens — von solchem Erleben wurde sie in einen Rausch , einen
lchwindelhasten Taumel versetzt , wurde hinweggerissen über Vis
dunkle Well« der Enttäuschung , die den Grund ihrer Seele schon
überschwemmt hatte : die Macht ihres Gefühls hob sie hinauf zu
seligem Träumerfluge . — Weirn das Schicksal sich ihrer Sehnsucht
hart und hemmend in den Weg warf , mußten ihre jungen , fvielen-
den Flügel zerbrechen — sie mußte zurücksinken in die dunkle Trauers
flut , die ihr in den letzten Tagen schmerzlich und feindselig auf«
gequollen war .

Hanny griff nach einer Postkarte , die bei den Kritiken lag .
Umbesetzungsprobe — Marx als König Lear .

(Fortsetzung folgt .)
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Hauslaltungsartikels
ilt fnr Naden zu versehen . — Der « rtikel wurdeim Vorladr mit bestem Erfolg vertrieben . Wegen
Wegzug de ? bisherigen Vertreters neu zu beleven .Erforderlich Mk . KliliU.— Offerten erbeten unterNr . -Ü47UI4 an die . « ad . Presse ".

MrjWvirin ersucht
Auf 1 . od. 15 . Ott . ein

ersabr . ?»rl . , nicht unter
20 Nähren , aus gut . Sa -
milie i , ein Hotel -Nestau ,
rant gesucht. Gute Zeug¬
nisse erforderlich , Hotel
T'rei Köntae . Oklenbnra
Baden , V47NS0

Skssrrr ältere Frau
ohne Anhang tagSüb - rzu
S Kindern gesucht . Srau
WItSich. Vorbolzstr 56 . Ii .

Jung ., fchw,. lanabaar ,
Svikcr . a,„ Möbrle " bör, ,geft , n « chm,2 Uhr . Kenn¬
zeichen : von den Augen
bis zur Nase Näude . —
Abzugeben gegen gute
Belohnung , B47818
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Jg .Hnnö

kl . Nasse lfr . kuo . Ohre » )
Än « artenstr . »5 . Klar

cxxxxxxxxxxxzcxxz
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erstklassiger Verkäufer
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ständig kochen kann unv
cnvaö Hausarbeit über¬
nimmt . Näheres strted
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Kulel , 147KZ

« eitere «

Mädchen
wbhnt , auf sofort
oder 1. Oktober gel .
Kocheu nicht unbe¬
dingt erforderlich ,
dagegen Kenntnisse
im Nähen u . Bügeln
erwünscht .
1477« Wörtbstr . S .

Tüchtige, selbständige

Möbelschreiner
auf seine polierte und gewichste Möbe
und Bauarbeiten gesucht . B25503

Gebr . Himmelheber
Möbelfabrik , Karlsruh « i . B .

Mir klein . HauSbnlt
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l , Okt , oder softer ein
ehrliches , reinliches

Mädchen ß
gesucht . Kochen kann
erlerut werden . Näheres
Kronenftr . 51 im Laden .
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« srmsnn ? ist »

Ordentl ., kinderliebe »
Alleinmädchen
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gesucht . Kost und Wohnung im Hauie . Zeugnisse ,sowie Photographie erdete ».
StsksiN «Zse -tris »-, Wurstfabrik .

Karlsruhe . 147VS

Plltz-
Zuarbeiierinnen

gegen hohen Lohn ^
Per sofort gcsncht.

WttWle seiner LederlM
Kaiserftratze 223 .

Sticht . Aiitinmiidchen
nach Mannheim gesucht.
Zu criahren Wenvlitrave»r. M I. B2S467

Ordentliche » , fleibigeS
Müschen

fürbäuSl . Arbeit aewcht
Htrfchstr . 8S. It. V2474

Zuverlässige ?
Mädchen

od. Iüng . Mau wird zur
MSriiNlg d . Kansh . zu
alleinst , ält . Herrn aus
1 . Ott . l . I . »ei . Geil .
Nn <?: b . mit Angabe der
Lohn - u , sonst, Ansprüche
unt , B47S60 a . d , Bd .Br .

MnungsikM .
Tausche m«ine sehr schö .

ne Drekinrineertvodnung ,
Nähe Sa -lchtbahnh, , Baid,
2 Balkons , mit ebenwlch ,
gleich welcher Lage . Gest ,
Angebote u . Nr . B -MKXZ
an die BcMfche Presse ,

zu kl, Fam . für Küche
n . Haush , für sos . od , 1 .
Oktober gesucht. St -ein .
Krie>gsNr . 80 , 14742

Ein junges Mädchen in
kleinen Haushalt gesucht,
Kaiserstr , KZ, II . V47W4
Braves , tücht. Mädchen

bei guter Behandlung zu
kl. ffamilic auf bald g-e-
fucht , H-irschftraste 111 ,
II , Stock, B479W

Mtm ehlliche Frau
i , d , Vormittagsstunden
für jg . Ha-iishalt m , N.
Kind gesucht. Durlacher -
Allee 4 H rechts . B47S0 3
S » I»r »nSd «t»«n « «kacht .« üb - eich, Vers » Kai «er -
strake 1»Z. BMM ,

Tüchtiger , selbständiger

WWMWW
lucht sofvrtStellnn « , Al
ter 20 Jahre . Angebote
unter Nr . B4792 -4 an die
Badische Presse .
Einsa » . i5rii » l «in , da?

koch, kann u . t . all , Haus¬
arbeit . bewand . ist , sucht

al » VIM mSd -ben
la aut . Hau !e au » 1 , Okt .« na . II. Bad , Pr ,

Mädchen
kath,, 20 I , alt . hürSerl .
felbständig , sucht Stelle
in bess . Haush, . wo es
das Kochen gründl . er¬
lernen kann . Angebote
unter Nr . B2 '>46S an die
Badische Presse ,

Wofmungstausch
S Zimmcrw . . neuzeitl .

Zenlralheiz . , gcgen schöne
4—5 Zimmcrw , Angeb ,
unter Nr . B48000 an die
Bad ilche Presse.

WnW
t5
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2 Zimmer u . Küche leer
bei Uebern , d . Möb , etw .
4000 erforderlich , , 'i
Perm . Näheres d , Bü ?)
I . un, !». « eile . ttr . »8«

> 11 Uhr u , 7Ubr ,

SchSne Z Zinrinrrwokm .in Durlach gegen eben ,
solche evtl , auch schöne 2-
Zlmmcrwohn . in Karls¬
ruhe zu taufchen gesucht,
Vororte ausgesck^ofsen.
S!ül>ercs Durlach . Haupt -
strab« 7k>, Part . B47974

Vermieter .
Ihre leer « nnd möbl .

Kimmer vermitt . schnell
ülüro Lum » , Kailerftr ,Nr , 18» . Tel . 17«S . «Ver -
mteter kostknlori , B » i«i

Msdl . Zimmer
bekommen Sie am
schnellst , vermittelt durch
» ermittlunakbllrn « ro -
nenstr 1 Teteph , 17S1
Nahe Scülokplah , <Aiir
Ve, 'M kostenlos ) 1V9IS

Kg ?sll- u . Cchlchimmec
an lol, ,
zu verm ,
II . St . , rechts .

beff. Herrn sol .
. Douglasstr . 8,

B478S2

Wohn - v . SchlksMiwer
an sol . Herrn sofort oder
später zu vermieten . Zu
erfragen unter BW49S in
der Bidifchen Presse ,

» ut möbl . Mobn - « .
» -» l » s« imm «r znm 1 ,Oktober an bess., ioltden
Herrn zu vermiete » ,
Bm » « malienftr . 34 . II

Gat möbl . Zimmer
mit ov . filavierbenüvimg
an fol , Herrn zu Perm ,
Bett m» «> mitaebrach »
werden , Ebendaselbst ist
eine ,nSt>l . helle Man¬
sarde mit großem Fenst .
zu vermieten . Zirkel ,'L .
III . Sto -I . A4WV0
Schön mSbl . Klmmcr m ,2 Betten nur an zwei

sol . Herren auf 1. Ott .
zu vermieten . Zävrinqcr -
slr , 7« , 1 Tr . hoch. B47SV6

MSbl. WohnlMtn
Ziimm «« leer uub möbliert für alle Zwecke , teil »
mit Kücheube - A, » »,, », t8 « ,
nüizuna durch ^ ^ evbon 17NS.

. 1 u . 3- 7 Uhr , SonntogS IN— I Ubr >> S ' 4üt

Möbl . Z mmer
lBermieter kostenlos »

werd . stet » nachgewiesen
durch Bü « Stiirer .Vlino -
lienftr , öS. I. Tel . 4SI «
lältefte » Institut am
« labei , Bl7S80

ietßsesuche

Leere Milmm
zum WohnungStauiche .
Lagerräume . Büroräumc
sowie leere u - möblierte
Zimmer werden stetSge -
suckt vom : 14IS1
Eüid . Liege « s«baftsb !ir »
Abteilung Bermittlui g .
Douglasstr . 12 . parterre .

Telephon 1047.
Jung . , airständig . Kauf¬

mann sucht schön mSbl .
Nimmer t>m Zentrum der
Stadt , Angebote u. Nr .
B47SS4 an die Bad . Pr .

Kllr mehrere Vtuden -
ten werden einfach
möbl . Zimmer
aelucht. Gegend beliebig
lauch Durlachl . — Gest .
VreiSofferten unt . 14780
an die . Bad , Presse '".

Student <Ocsterr, ) sucht
1 vis 2 aut möblterie

Zimmer
in gut . Haufe , mögl . sos.
Angebote u . Nr . B47Ü26
an die Badische Presse .
Möblierte » Nimmer sucht

besseres ffräuleiu in gu¬
tem Hause . Angebot « un¬
ter Nr , B4V004 an die
Badcsche Presse .

I « « « blbnr !»
Näh « Telegr - Kaserne
mehrere Zimmcl
»auch mit Kost» f. besser »
Arbeiter aeUickt , Anoeb /
unter Nr . B47L7S e » die
Badilcke Presse erbeten

Möblierte ». Nimmer be¬
sucht, am liebsten in»
Zentr , der Stadt oder
Wcststavt , auf 1. Okt, od,
früher . Ang , u. B4 7N8?
Jun « es Ehepaar fucht
leeres Zimmer
mit KüchenbenN^ung aut
1 Oktober . Angebote un<
ter Nr . B4S002 an di«
Badische Presse .

Jüngere Nr-au sucht ein
mSbl Nimmer geg . HauS -
arveit . An geb . unt . Nr .
V47VSS an die Bad . Pr ,

Bankbeamter sucht per
sofort od , 1 . Okt . mSbl .
Ninnner mit elcktr, Licht,evtl . mit Pension . Ange¬
bote unter Nr . B47W4
an die Badtische Press «,

Herr , vi-el aus Reisen ,
sucht aut möbliertes Nim¬
mer in bess . Hanse . Nähe
Hauptbahnhos . Angebote
mit Preis n . Nr , B47844
an die Bcvdische Presse .

Wir suche« i « Karlsruhe oder
nächster Umgebung

größere
!« WM

zu miete» oder zu kaufe «.
Angebote unter Nr. B480S4 an die Geschäft»,

stelle der „ Badischen Presse " erbeten .
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filtriert
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per Stück zurück¬
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A> M

n vorder
« Zollerhöbung

aua » ? :» Zjiitv
Gerten in

ZMÜrg7seMe!
Ce -?!l>NPe !?0!

Zzcheüiigs

Pf ».

reinichmeckende
Äküchunqei ! in

umcrcn Packungen
Zi> ? r -Pakct

S .ckÄ
KY xr - Paket

E,WT
Ivo !?r - Pakst

.« 2 .
"

l2ö «r - Paket

WchAktlkS
in den bekannten

Original -
Packuugeil . u -i

t? könix »H,lemimnik )
Xilrlsruko

Sportplatu kssanenxsrt ,
?e?z!!>Ai>!i!l! ! „VoiilsWs tllisr"

Xar !-? ne6ricdstr »Ls.
? s !eplic>n 2S36 .

Lonntüll , IS . Sopi , IS2I
nsviim , 3 Uhr

1 . ^ . igss ^ sv !

eexsn

k.c. EIMMS
(im ^ »ssnenZÄrten ).

I " . Ildr
3 . XI. zexen Vi . k . 3 .

IL lldr
4 . III. rsxeu V . i . L . 4 .

im ? »ssnenx »rten .

1' / - vdr
2. ^i . xezen V. f. ö . 2 .

10 ',>. Ill >r
3 . IVI. xegsn V. i . g . L .

9 vlir
k . ftl , xezen V. i . ll . k.

V. k. L .-? lst - .

wmAI!!, - kkiiMi»dkl I
- - v . V .

Xm Siannta » . S « n 18 . Sept . ,nseliai . 3 Tllir , m 6er Vurniiallv :

!sl !i !l ! !Mg Sek rilkkiilsiel,
Am!>mg k Imdsüs- iük«

un6 avscdlieüonä Lskanntxads 6sr
pnoisii '

sgsi
' 6s . ^ s .

Zur llnlerdsltune vveräen kliickzspiels ,
Volksbelustigungen zller Ar « un6 ein »m
IL . >1» . l^ ts , dszinnen6esU ' i ' ri » » «?IilSLvi »
versustaltst .

dieser ? s !«rl !cdkeit Ia6en vir alle
^litxl >e6sr , ? reun6e uncl Lönner des Vereine
krsuuälicdst ein . 14772

I5 « r V « r » tai, «I .

cz- er . 18S5 .
L . v.

7 «l . 3637 .

Vkreli ? t . Kevkgllngs -

sziZelk ligl 'lzrliIik . k .V.

^ reitsn . äsn 16 . Leptdr .
zb6s , 8 Ildr im Vereins -
lokal üusommsnkunkt cisr

l . igao >f .

Qsi ^ nisnis
5pc »pifrsun «js

Xaplspuiig .

Zsmstse , 6en 17 . Sep -
tsmder ' -4 I ?kr

Leiill !«r in Vurlsvli .
Xden6s 8 lldr

8piklki
'V^ xlimmIung

s Mr
^I?>kinil!!i. xci
laut Zessen I

frsit » »,

X. 5 .V,

Äsn IS . Lepldr .
S » »ir

im l ^olisi „ Kolli , /täl «!-"

5pik ! t
' r - unll

RoiZgizvLrzgmmIiivg
Xlit kiuclcsielit suk 6ie
>V >ckt ^ ke >̂ 6er 1'sxe8 »
orllnunx !^i»nn ?ck !>tt8 -
auksleüunx , <ier
Lpielkükrer > Le ?prscl >x.
äer Verk ^ nli88piels etc .>
erivsrten wir unbe6inxt
äs » LrscUeinen »!!er

^ kt >ven .
^Vir i?>S" !,gn keiner
nochmals äsrsuk ^ uk -
merlcsam , <ZsL cler krs s
Zutritt 6en Spielen
suk unserem un¬
seren ^ itx !is6e : n nur
xex . Vor ^eixen cisrneuen
lgrilneni Üitxl >eri8l!Ärte

geststtet ist .
14764 Osr Vorslsnö .

f. l^MIlIlMg
147S7 e .

Lsmslax , 17 . Sept . 1921 :

LpiLlervLrsammIi ' ng
IM Klubiisus .

I. u . Il. Sokiiler k̂ annsoii .
aul <1. Süiistern - ? Iat ^e .

Lonnig ? , 18 . Sept . 1921 ,
sui unserem PIsiis

iZexinn 3 Dkr :

Ugz VerdsüllZL ? e !

8ormts,x >cZen 18 . Sepii
filnf KIsnnidii ' ten g »g
? kön x . 2 . S. u . 6 . s . u .
? Ist ^ ' /. 2 .

' i. 1 l u . 9viir ,
3 . u . 4 . » . 6em ? könix -
pist ? 12 unä ' « 2 I^ l>r .

3 llkr Ä. u . pist ?
Verdsnilz V/eNspiel

Lonntsz , 18. Lept , I92l
fuSdsII kdieilung '

k. ll . K^KN
eeeen

. k.v . RosüMae !,
I . Vcrbsndinsllzpiol

IZexinn 3 Mir auk Zem

! . ? . e .

K. GZ ' S - KvSH

II. klisnnzciisit xexen
Lvieri !l » im I!.

IZez nn ' /,2 lliir .
i!I. unä IV. ^ ann » oI >S!t

in Lsiertkeim .
I ' ? . Oer treie Eintritt kür
Uitxlieiler ist nur xegen
Vor ^eixen äerViilrlieüer -

I^arts gestattet .

Lilävestkreismeistsr
1920/21

xexen 14773

V . 5. s .
Uitx !Ie6er iisben nur

«exen Vor ?eixen 6 . ,̂ it-
j?lisc1zlisrtv ?u diesem
Lpiet freien Eintritt .

fmbsII -Vsksi»
!ir>!ii»ii!l!Sl e.V.

lZexr . 191l1.
küxener Lporwistz .

lZ»»tk »us „ Tum üirsck " .

Zsmstsx , clen 17 . Sep¬
tember im I^oksl

8p !klkrvkrzsmmlvllg .
s virä um volizäkliz ,

Lrsckeinen sller Spieler
xedeten .

Lonnt !?x , rlen 18 . Septbr .
nseiimittaxs 3 Ilkr

I. Vsrbsnlisziiisl

Vrettvn I .

eoeen
t - rlln ^ v - nke > I .
2. ^ snn5ckskt in Iii'oN« n ,
Z . ^ snnzckski auk un -
serem I' wt ? um ^ -L vkr
xex . Srelien 3 . . 4 . k,I»nn -
»viieN in Vurmerzkeim .

Die Vi tx >ekler iisden
nur xe ?en Vor ^eixen 6 .
Killi?l>sosk !>rten kre>en
Eintritt . 14778

äd 5 vkr :

ISN ? Ulllerdslwllg
im ikolxvl .

Î orZstern - kiintk . - ? lst ? .
Haltestelle krieiZkok.

Xbenäs

WiiüicküsiZMWNM
im „ I. ü »»« nrsc : ien ^
« Ualserpssssze ) .

14771 0 « r Vorstsnii .

freiisg sdenck 6 vkr
auf clsm platte

ZedM ?- ll̂ uilio^'VsrWiiiiüiig.

frsitsg sdonil 8 v !ir

^ '.iZAmmenkunft
äer 1 . klannsekakt bei

» itxliec! Xsn ^lcr .

Ssmiisz sdsnil L "- U!ir

8MkkVL ? ?.M !Ii ! iILg .

Svnnisg , IS . Scplemdsi -

I. llannseiiaft in

WnöiTInZSw
Xdk. 10 .4511 . in vurlsek .

Ois Wettspiels cler un -
terenXlsnnsclisltenver '
6en m 6er Lpielsrver -
ssmmiunx dbicann ' Le-

xeben . 14714

Wsills . W/MWWkIö

LüilStZl ! ! INS
e . V .

dportplat ? beim ? tä6t .
VVasssrvverk . Haltestelle

l^inie b ,
l!SZI!ilZII« >S>IS!

?SklI!liSIIlIös?l!l, ^ !S!ZII!!>i>r . z?

freitsz , l!sn IL . Lepibr .

^ » srvi 'iZMllieiik

zpiLlerverssmiülMg .

Lonnig » , lien lö . Lspibr .
3 Ukr , Lllästaätp stT

VerbM ^ eMpikZ

LssciiZ/tsst . : Zabrineer -
strsös 16 14740

„? um Nsierlioi " .

ssreitax . 16 . Sept . 1921 ,
ab 6 I?kr » benöz :

? r » inin «
auk äem Lekmieäerplaw

ad 8 Ilkr sbenäs :

SpZZlksVkrzsmmiüng
im l ^olcal . Dazu baden
alle Spiel . ?u erscheinen ,

Samstsx , 17 . Sept . 1921
^ ZgMMMltUNN

sämtl . Spieler im I^okal ,
ab 8 vbr sbenäs .

Sonntaz , 18 . Sept . 1921
l .

( Klasse
» uk 6em Zedmieclorplat ?

nacbm . 3 llbr :

M« l
«exen

Vorder ' - 2 I_Idr :
Korästern 3 .— Ilertka 3.
auk äem ^ orästernpIalT .

Kacdm . '̂- 2 Ildr :
Hertka 2 .— Korästern 2.
Voraussiedtliek spielen
»ued6ie4 .VIann8cl >»kten
>m ? rivatspiel . ? Iat ^ u .
IZexinn viril noeli be -

kannt üexvden .
Eintritt : kür i^rvv. ^? 2 .—

kür Lcliiilsr .<« I .—

?kaeli clem Spiel :
? usammsnl <llnkt i . 1,ok ?.I

I >« r V » , » ta » «ll .

Legen

1. V . i . g . UM .

2 . IVWnnsedskt 12 Dkr .
3 . Mannsck . 10 .30 vdr .

Xbeväs

WMMWMW
im k.vkal .

14754 0er Vorslanä .

fnconemüs
Karlsi -uiie e . V .
(iexrünclet 1L09 .

Sportp !at ? m . Klubdaus
bei 6er leleer .-Xaserne .

k'reitae , 16 . September
8 vdr

8xi!klvrvkr8ilmmiung
im I^olcal.

Sor .ntax , 18 . Septemd .
3 Ildr , auk uns . 1' lat ?

I . VvrdkuiZsso - e !

lZovevrSia !
?

LsrgdäSLöüI
II , Vlannscd . i, IZerxdaus .
Ikl . ^lannsciiqkt auk uns .

? la !üs .
kZekannlxalie üez Spiel -
liexinns lür Zie unteren
Uannscdalten in 6er

Spielerversammlunx .
dreier lümlritt nur xex .
Vor ^eiren 6er .Vutxüe -I^-

Karts , l -5763

SÄ/as/VKeaie/ '
^ 5c?cke ^ ne I </ckts/ ?te/bü/tne

/ /6 ^ en/ ? / -a/Ze / / T'
e/sp/ion ^ 50 ?̂ .

^ ÄSliv !» v « » i » itt » ss S /, vdr » i» :
Zve ! dervorragenäs Werke 6er mo6ern »n lUedtspiellcunst :

Um kromliv Tskui ^.
Drama in 5 Xlrten , bearbeitet von Äli.- si ! î sxei '-Lelciisi 'll.

ksuptclsrsteiler :

Zeims VZ !Z ssiWU pg - ÜZgz kng! - kiMcdglZ.
Ois k>ki>!s <Zss Orients .

^ in 5fl ?s ! von l. ieds In S ^>kt ? n von
MNX ^ 0 !̂ ^ s0 un6 ^ NIIN .

In tlsn ksupiroüsn :
Lsrois Tosüs Viggo I- Afssn

Düsses Nsisterwerk , velsdes 6urcd gan ^ Osutsodlsn6
semen Sieses ^ns dielt , vir6 aued liier 6as xrülZts Interesse
lisrvorrulen . Kolossale Äiisstiiiiilniissienen sovld Kullerst
spannsnils iisnlliung stempeln üiesen tüm ^u enem

^V' ertv allerersten kianxsz . 14561
kezzirm 6er leinten Xbsllävorstelluns 8 .4S lllir .

Kirchweihe Durlach - Aue.

Ein weiterer
Waggon

Hcketili-
Marme

laden
3tvMW
« SS

s Pfd .- Eimer

LZ .ZG
MMser
mit Aeviel

ZoWnnlS -Sseren
mit Aeviel

Sonntas , 18 . und Montaa , I » . « evtbr . ,findet die KirchnioiZis in D « ? lach - Aus
statt . Für gute Bewirtung ist von den unter¬
zeichneten Mitgliedern des Wirtevereins
Durlach in jeder Hinsicht bestens gesorgt .

Alto auf zur Kerwc nach Leiichebach !
Ter Wirieserein Dnrlach -U « «.

Be - den nachfolgenden
guibesebtcn Orchestern

Mitgliedern findet an beiden Tagen bei

» att : Oeffentliche Tanzbeluftigung

tt Balzer , z . grünen Hof .
H . ttapplce , zur Krone .
.H . Klcnert , z . Adler ( Aue ) .
Hr . Mannherz , z. Blume .
<5 . Sehler , z . Wal -chorn (Aue )
C . Wagner , z . roten Löwen .

Mrz . Wackcrshauser , Festhalle .
Otto Schmidt , z . gutcn Quelle .
Kafp . Strubel , z . Lamm .
<g >»st . Treffer , z . Schlößle .
Karl Dill , Amalienbad .
C . Zirn , Thomashof . 1471g

Sonntag » den 18 . und Monta « ,
den ! N. Eept .» find . beiUnterzelchnetem

große Tanzdelustigung
bei ant besettte -n Orrdester statt .

Kitr gute Speis «» iHauischlachtnnal und gute Getränle ist bestens gesorgt
und ladet zu ' zahlreichem Be suche höfl . ein . 14SSS

Max Bänerle , zum . Kaiserhos
"

.

Kir^ tihe -
»a , de « 18 . u . Mo

findet un

Kirchweihe
Sonntaa , de « 18 . « . Montag , den IS . Sevt

findet unsere

it ^ tt Fu ? die « blichen Unterhaltungen . Speisen und « etr « nr - ist bestens
Svrce ^ ctranen , Nir laden das verehrt Publikum von Stadt uns i. and
zu zahlreichem Besuche httsl . ein .

^ lZnZ ? , ?um Ocdsen .
lLsi - I ^ ur Kanne .
LLsnI LZricls »' ! « , ^um l .sub . I4dS5

Kirch weihe Grötzingen .
S -dlailitfest , Kir -tweidkuchen
— Mfter und alter Wein . —

Zum „ Lamm " . KSM

welche Montag nach ' . 12 in der Kalserft . v . Berliner
verrn in weitem Mantel angesprochen wurde , in
der !><abe von GottrSauc wohnt , jedoch Mittwoch zur^ erat -reduna nicht kam . wird dringend gebeten ,sich zwecks ehrbarer SlnnSherniig , u melden unter

d ' r . iijadilchen Preise " .

l. 2 ri cj s 8ili e ate ro d es s s I .
Oloniitse . 20 . unri 24 . September .

jeweils 8 vdr : 14787
MZsss s « Z « zrrirsZK .

VaiZ . li. sniZo » iS » oA ^ L »' .
rrsilsg , IL . 8spt . 7 ' /, dis gsg , I <> Ukr . M , IL .—

er/enm ^ vS ?
(Koetliss „ k̂ sust " in ursprünxlicker bestall . )

AM
Pralilische Führer durch Oper und Schauspiel

87va Vitien erhöhten Thealergünuh :
Storck ' s Opsrnbuch 61 —67 . Taus . . . M . 24 .20
.̂ rauk ' Mod , Schauspiclbuch ^0 . Takts . M . 24,20
jt ^ausj '

Klassisches Schauspielbuch . . M . 14,40
MutlssÄe ÄertanKbuchliandlung , Stuttgart

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

s . V . LMZSLZZ5I
'

v . V .

im Li ntrscktssal
Sonn ?.b » nii , 17 . 9 - 21 keziün adils . 7 ' /^ Ukr

Lleieüsedsktssn ^iix — Ballkleid .

K O e- d --

KVvSseI
empficlitt in

reichster ,
Answahl zn
bi !l . Preisen !

NcL ,
Kallers ! r : l2ü

fioberttslskings
in xrüssler ^ usvradl kur t !of- unä Lsrien ^sbrsucli
aued » l ijllcrs Lsliber liir llü sen Tum VVie6er!a6en .

Stets ßedrausllte l-ewsdrcden vorrÄtix .
KssnkQ ^ ci IiiIi . ^ .llkWliü .

Soilbrolms . k , Lsrisrvdv , krsv ^ wlts . W. ,
Lerdersir . 7, Wslästr . 4, X»iserslr . 57

eingetroffen

Feinstes
Weizen -Mehl

ige Ausmahlung
3 .ZS

14K87I

von 5Pfd. ab
Mk .

Per
Pfd . i

Nudeln
ab .

das Pfund
von Mk.

zu haben am alten
GliterbavnboS beim

BZSöiil

Ein grllb , Posten l ^ mm
zUeern - Hoiz

und M m k !csernli -- lz
ante , trockene ^ are , so¬
fort zu verlaufen ,

ittöatle , ^»rövinaen ,
Bismarckstr . ZV. Lvllua

^ ll» d «? i» te !

;ZL8ii ? uL8port -Vsrl ^

Urogramm .
? Szl !ek »denäs 8 vdr .

Lonntsgs 2 Vor » lellunli «n
4 urui g Ulir. l«7->-

Rlnrle ,
Jongleur mit eixenen

Seköpkunxen .
4 S>i» Iv «! r ^ » >

!edsn6s kokoko - t- emsI6e .
ük !» x » .

Violin -Virtuose .
I ôrrniiie ,

Hun6e6ressur !ikt .
<?» « I ^ iKrltv ,
6er Vt

'eltineister .

mit idrem ? atentl :okker.
lllinrlz ^ Vk!» « eli .

Komcker u . lZlitiäicdler .

Israelililcht Gemeinde.
Hauvtsiinakogc Kronenft ,
Freitag . lU,Sevt . : Sabb .»

Ansinig ' i<7 Ubr ,
Tamstag , 17, Sevt . :Mor -

acii - GolleSdienIt R » U ,
Predigt ' >1» Uhr <Nabb .
l )r , Cohn «, J ' igend -
GotteSdft . ü 11. «Stadt -
rabbiner vr . jiurrein ».
Sabbat - Ausgang '<«8 U .

Än Merktagen : ^ iorgen -
gotteSdsr . 7 ll . Abend »
aottekdst . >1.7 Uhr .

Israelit . Kelizi - iissesellschiist.
Krcitag , lö , Sevt, : Sabb .»

Aniana ' .7 Uhr .
SamStaa . 17 Scvt, : Mor -

nciigottc » die » st 7 » Uhr ,
Schitl, - Äottesdst , U ,
Ziachni .-GvlleSdft . S U ,
Sabvat - Ausgang 7s U

În Vverktagen : Morgen -
gottesdil . «iii U . Nach -
inittanögotteSdft . M u .

^ STLSS ' SSN
für Talchenl ^. erftklatfig .
Grund L Oed » » i «brn ,

Waldstr . ^v. 1 «277

sarnierte ^ aiiic -Hiite
in Seide und Samt -
St . L!i Mk . . emvfi - V/t
Dam « nv « b .Am « lieuft,4 >

vor der Zoll »
erhöhung

rob . das Pfund

. IS .-
20 .-
2S -

! auS eia ener Röster . H
täglich frisch

gebrannt iv»i >

Pfd .22 .-
2S >-
23 .-

in unseren
Originalpackungens .so
' /. Pfd 13 -
NeWrkillsee

IS.-Pfd .
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